erlata pocztowa uiszczona Sotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


unabhängige Tageszeitung. | . 
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citauens einzigfter Ausweg | 8 55 3 3 
die Derjtändigung mit Polen. | Keil Rüdteitt Jaleslis. 


Senas Kaunietis. i 
Kaunas, im Januar 1929. Warſchau, 10. Jänner. Die amtliche Agentur „Pat.“ er⸗ aus der Luft gegriffen ſeien. „Expreß Poranny“ fügt hinzu, 
(Die „Baltiſche Preſſe“ bringt folgenden Artikel). Venttärke daß alle Gerüchte über eine bevorſtehende Erſetzung a daß die Möglichkeit einer Veränderung innerhalb des Mini⸗ 
Alle friedliebenden Iitauiſchen Polititer, die ſchon vor | Zaleskis durch Fürſt Radziwill, Knoll oder Patek vollkommen ſterkabinetts nicht dementiert worden ſei. 


Jahren den Mut hatten, für eine Verſtändigung mit Polen 
einzutreten, wurden als Landesverräter bezechnet und kur⸗ 


zerhand ins Gefängis geworfen. Unſere Gewalthaber von 2 22 
damals, die auch die heutigen ſind, glaubten die Verſtändi⸗ 
gungsidee, die im litauiſchen Volke Wurzel gefaßt hatte, mit | 
Gewalt ausrotten zu können. Das aber war nicht möglich. 
\ i ; 


Die Propagation dieſer Verſtändigungsidee konnte wohl eine 


zeitlang unterdückt, aber nicht aus dem Herzen des litaui⸗ 22 2 — 2 

ſchen Bauers getilgt werden. Ihm blieb es unverſtändlich, f 

inwiefern etwaige gutnachbarliche Beziehungen Litauens zur 5 ; 

polniſchen Republit, der litauiſchen Unabhängigkeit gefähr⸗ 9 


lich werden könnten. An einen polniſchen Ueberfall auf Li⸗ 


tauen glaubte der litauiſche Bauer nicht. Dieſer Gedanke Berlin, 10. Jänner. Entgegen anders lautenden Meldun⸗ gen Sachverſtändigen werden lediglich von Fall zu Fall Spe- „ 


kunt ihn gar ieee Nopf. cb der Puter undder gen, kann.-feſtgeſtellt-werden, daß nan. der- Einrichtung einer zialiſten zu den Beratung enhinzuziehen, und zwar nach 
Arbeiter, ſie hatten nicht die Kraft, der ſyſtematiſchen Palen⸗ ! Kommiffion für die Reparationsarbeiten in Berlin zur Er- eigenem Ermeſſen. Die nächſten Maßnahmen in dieſen Fra⸗ 
hetze, die mit Vorbedacht von einer gewiſſen Oberſchicht be- gänzung und Unterſtützung der unabhängigen Sachverſtändi⸗ gen hängen ſomit von der Entſcheidung der Sachverſtändigen 
trieben wurde, entgegenzutreten. Und ſo konnte im Ausland gen an zuſtändiger Stelle nichts bekannt iſt. Die unabhängi⸗ ab, und nicht von der Reichsregierung. 

der Glaube erweckt werden, daß das ganze litauiſche Volk n 3 5 
polenfeindlich ſei. k 
\ 
I 


Wohl nirgends in der Welt wird ſoviel perſönliche In⸗ 22 a 2 2 2 
tereſſenpolitit betrieben, wie gerade in unſerem kleinen Li⸗ Fix 
tauen. Wegen dieſer Politik der perſönlichen Intereſſen, lei. 
den aber zu ſehr unſere Staatsintereſſen. Wenn nun das 2 
2 


litauiſche Volk bis heute in überaus großer Geduld die Schä⸗ 


den der falſchen Politit getragen hat, jo deutet alles darauf a 2 

hin, daß es nicht gewillt iſt, dieſes fürder zu tun. Das Volk b 

in ſeiner Mehrheit iſt ſich vollſtändig bewußt, daß es die Ko: | 2 

iten der va banque-Politik feiner Gewalthaber wird 8 7) 


müſſen. 

Und die Koſten werden ganz erhebliche ſein. Der Reparationsagent Parker Gilbert iſt 855 deen 5 1 5 Kellogg ſowie dem ameritaniſchen Finanzminiſter 
. BER 1 dd „ Meldung der News Expreß gegenwärtig in den Vereinigten | vorge egt werden. Es verlautet, daß Parker Gilbert in dem 
— — Lee, e een e eee | Staaten mit der Abfaſſung eines ausführlichen Berichtes Bericht auch die Frage behandelt, in welchem Umfange 
porte e ‚in r. 2, vom 3 Jun d 3 a; ne | Or den Stand der Reparationsfrage beſchäftigt. Diejer Be⸗ Deutſchland in den nächſten Jahren zahlungsfähig ſein wer⸗ 
führlich die Paſſivpoſten 17 bisherigen den ſoll ſpäter dem Präſi denten Coolidge und dem Außen⸗ de. 0 . 
Politit. Die Ausführungen ſind ſehr intereſſant und verdie⸗ eee eee eee SER‘ 


— — — — 


en zur Kenntnis des | x | f N N 2 "> 2 8 

ka, zu SER 7 a 1 RR 8 775 N Von den Deutichen gezwungen, wurde der Vertrag ron j ten, ihren Export über den Memeler Hafen zu forcieren und 
Die Zeitung schreibt „Unſere geographische Lage zwang uns unterschrieben. Als Antwort hierauf verſtändigte fi) | Oftpreußens zu blockieren. 

uns, jeden politiſchen Schritt ſcharf abzuwägen. Die einzige Polen mit Lettland, in allon bis dahin noch nicht regulierten Nach Inkrafttreten des Vertrages würde Memel zuerſt 


Richtung, die unſerer Außenpolitik einigermaßen Bewegungs Fragen, und es nimmt nicht wunder, daß man in Lettland den Ausfall der Ausnahmetarife und der Reduzierung der 
e gewährte, war die ſtufenweiſe Annäherung an die ſchon Stimmen für die Reviſion des lettiſch⸗ruſſiſchen Han- Ausfuhrzölle ſchmerzlichſt empfinden. Späteſtens im Auguſt 
Baltiſchen Staaten. Aber leider, in dieſer Richtung find wir delsvertrages hört. Wie man ſieht, bemüht ſich Polen, bie | wird die Waldinduſtrie (Sägewerke) ohne Beſchäftigung fein. 
nicht vorwärts, ſondern rückwärts gegangen. Die Tatſachen deutſch⸗rufſiſchen Abſichten im Baltikum zu durchkreuzen. Aber, das Wichtigſte iſt, daß der ſich bereits im Aufblühen be⸗ 
der letzten Zeit beweiſen dies zur Genüge. Es genügt, daran [Hoch was haben wir davon? Durch unſere völlige Siolieruing | findlidhe Memeler Hafen zumindeſt die Hälfte ſeines Umſchla⸗ 
zu ee die Eſten ſchon längſt einen Handelsvertrag im Baltitum nehmen die Polen unſere letzte Stütze gegen die ges wird einbüßen müſſen. Wiſſend, daß dieſer Hafen 36 Pro⸗ 
Det polen 1 . haben, mit einer Litauen verlegen: deutſche Exponſion und zwingen uns, dieſe Stütze bei ihnen zent unſeres geſamten Außenhandels und 42 Prozent unſeres 
den Klauſe } ei wie man hört, ſo jollen ſich die Beziehun zu ſuchen. geſamten Imports bewältigt, können wir uns voritellen, wel⸗ 
gen dieſer W Staaten auch in militäiſcher Hinſicht auf Die Unterzeichnung des Handelsvertrages mit Deutſch- che gewaltige Depreſſion die Durchführung des Vertrages ma⸗ 
recht freundſchaftlicher Grundlage entwickeln. land war ein großer Fehler. Das weiß jeder und niemand chen wird. Nach Inkrafttreten des Vertrages wird das Hin- 
Auch die Letten haben fi) mit Polen geeinigt. Die Tat- leugnet dies ab. Die Verteidier des Vertrages ſagen, es be- terland des Hafens einzig und allein das Memelgebiet ſein. 
ſachen, daß die Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen Lett- ſtünden Notwendigkeiten. Aber auch dieſe ſind zweifelhafter Unter ſolchen Bedingungen wird die litauiſche Politik 
land und Polen, in vielen Dingen, beſtanden, beſeitigt wor⸗ Natur. De Deutſchen hätten, gedrängt von der Oſtpreußen⸗ nicht umhin können, eine grundlegende Reviſion in den Be⸗ 


den ſind, ſprechen für ſich. Wir ſind daher gezwungen, ee in ihrem eigenen Intereſſe, ohne beſondere Konzeſſio. ziehungen zu Polen herbeizuführen. 


weitgehende Iſolierung Litauens, im Bereich der Baltiſchen nen, ſorgen müſſen, daß Litauen nicht Opfer des polniſchen Ob das gut wird, iſt eine andere Frage. Nachdem wir 
Staaten feſtzuſtellen. EA Imperialismus wird. Jedoch der größte Fehler des Vertrages aber das Gleichgewicht verloren haben, werden wir gezwun⸗ 
Unſere Iſolierung im Baltikum iſt von entſcheidender iſt, daß er das Gleichgewicht unſeres bisherigen politiſchen gen ſein, entweder dem einen oder dem anderen in die Knie 
Bedeutung. Sie verſchließt uns den Ventilator, der unſerer Syſtems vernichtet und uns zwingt, einen ökonomiſchen zu fallen.“ 15 2 
Außenpolitik die Möglichkeit gab, zu atmen. Dadurch verliert Stützpunkt bei den Polen zu ſuchen. Die Ausführungen der „L. 3.“ beweiſen, daß die Idee 
das Syſtem unſerer Außenpolitik unvermeidlich das Gleich⸗ Der Handelsvertrag mit Deutſchland iſt gegen Memel ge- einer Verſtändigung Litauens mit Polen marſchiert. Die 
gewicht. 7 f richtet. Zunächſt liegt es den Deutſchen ob, die Konkurrenz „Freunde“ von geſtern, auf die unſere Gewalthaber ſo feſt 


Unſere politiſche Gleichgültigteit in den Angelegenheiten des Memeler Hafens zu beſeitigen, und die Entwicklung] gebaut haben, haben uns ordentlich „eingewickelt“. Die Ko⸗ 


der Baltiſchen Staaten, in den beiden letzten Jahren, hat der Königsbergs zu fördern. Andererſeits vechnet Deutſchland da- ſten trägt das litauiſche Volk. Das litauiſche Volk beginnt 


deutſchen Expanſion merklich Vorſchub geleiſtet. Die. Letten mit, daß Memel unter ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſ saber durch dieſen Schaden klug zu werden, und es kommt, 


haben nur ungern den Handelsvertrag mit Rußland abge⸗ ſen das Tempo der Lituaniſierung verlangſamen und eine (wenn auch langſam, zu der richtigen Erkenntnis, daß der ein⸗ 


den baltiſchen Sarg. Doutſchland ſchloß einen ähnlichen Ver⸗ drittens: Mit der „Entwaffnung“ Memels zerſtört man ſchon polenfeindliche Politit ſeiner Regierung geraten iſt, — die 
trag mit Litauen, und die Aufteilung der Baltiſchen Staaten im voraus die Grundlagen der Tarifpolitik, die den Polen,] Verſtändigung mit Polen iſt. 


ſchloſſen. Der Vertrag war der erſte Nagel, eingetrieben in Hochburg des Deutſchtums in Litauen bleiben wird. . Weg aus der Iſolierung, in welche Litauen durch die 
wurde Wirklichkeit. nach einer Verſtändigung mit Litauen, Handhabe bieten könn-! 
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Beſprechungen Dr. Her nes mit Demobiliſierung in Paraguay. ſchwediſchen Flieger als erſter habe retten laſſen. General 
N 2 1 1 8 ili . ( 15 4 7 EUR 8 
, . anh Sunsbun Dei Kir un 

Warſchau, 10. Jänner. Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, durch Dekret des Präſidenten alle Reſerveſtreitkräfte demobi⸗ ſprochen habe, den General als erſten im Flugzeug mitzu- 


der allen Krankheitsgerüchten zum Trotz, am Mittwoch hier liſiert werden. nehmen. Nobili betonte ferner, daß er als Leiter der Expe⸗ 
eingetroffen iſt, hatte abends die erſte Besprechung mit dem a | dition die Pflcht gehabt habe, an Bord des italieniſchen 
N Bevollmächtigten Fwardowſt. Die polnische Preſſe Die rumäniſch⸗franzöſiſchen Hilfsdampfers in Spitzbergen das Rettungswerk für die 
e ee inſpirierte Meldung, in 25 es Anleiheverhandlungen. fübrigen Expeditionsmitglieder ſelbſt zu leiten. Es habe ſich 
heißt, daß Deutſchland ſich ſeinerzeft an die keln Mig 5 5 auch ſpäter herausgeſtellt, daß ſeine Anweſenheit auf dem 
rung mt dem Vorſchlag gewandt habe, die weitere Liquida⸗ Das Anleiheprotokoll unterzeichnet. Hilfsdampfer ein großes Glück für die Expedition geweſen 
tion des deutſchen Imobiljenbeſizes in Polen einzuſtellen. Bukareſt, 10. Jänner. In der Nacht zum Donnerstag hat ſei, nachdem Lundborg bei ſeiner zweiten Landung auf dem 


Darauf ſei ſeitens Polen geantwortet worden, daß es grund- der Miniſterpräſident vom Staatsſekretär Lugoſanu aus Eis, mit ſeinem Flugzeug verunglückte, denn vermutlich 
ſätzlich bereit ſei, ſeine Liquidationsrechte teilweiſe aufzuge⸗ Paris ein Telegramm erhalten, in dem dieſer mitteilt, er habe hätten die Expeditionsmitglieder viel länger auf dem Eiſe 
ben, dieſen Verzicht jedoch von deutſchen Kompenſationen das Anleiheprotokoll unterzeichnet und erwarte die Ankunft | verbleiben müſſen, wenn er das Rettungswerk nicht tatkräf⸗ 
abhängig machen müſſe. Gleichzeitig habe die polniſche Regie- des Miniſters Popovitſchi, damit der Anleihevertrag unter: tig unterſtützt hätte. 

rung eine Reihe von Objekten genannt, die in jedem Falle zeichnet werden könne. ; 5 HE 


der Enteignung unterliegen müſſen. Die deutſche Seite habe Voraus ſchtli ird N itſchi 118 ; j i 6; : R 
18 { x f V sſichtlich wird Popovitſchi bereits am Freitag feine Broße Hitze in Auſtralien. 
den polniſchen Standpunkt zur Kenntnis genommen. In dem Reiſe nach Paris antreten. a e 5 0 6 sg a 
a ee ST lite. In ee Ae En iſt eine Anzahl BER 


ſich an die Reichsregierung mit dem Erſuchen gewandt, ze. 


die Kompehfation für eine teilweiſe Einſchränkung, bezie⸗ Bränden entſtanden, denen auch eine Anzahl Häufer zum 


Die natiſizierung des Millon-Berenger-| Yen sultuner 


hungsweiſe Aufgabe des polnischen Enteignungsrechtes zu R 2 i 
nennen und habe gleichzeitig bekanntgegeben, daß es jetzt zur e e und 11 65 fran zöſiſchen 5 N 
Liquidation der vom Verzicht aufgenommenen Objekte ſchrei⸗ riegsſchu en. | Mellon auch Hoovers Schatzkanzler. 
ten werde. Paris, 10. Jänner. Wie New-Yort Herald“ meldet, fol, Nach einer Ausſprache Hoovers mit Staatsſekretär Mel⸗ 


Parker Gilbert im Verlaufe ſeiner ausführlichen Unterhal- lon wird letzterer auch nach dem Dienſtantritt Hoovers die 
555 kung mit Mellon und Kellogg erklärt haben, daß Poincare Leitung des Schatzamtes behalten. 
Die Wahlen in die ruſſiſchen Sowjets. die Ratifizierung des Mellon-Berenger⸗Abkommens zum ge. e f | 

Im Zufammenhange mit den die Sowjetbehörden beun⸗ wünſchten Zeitpunkt durchſetzen würde. Dieſes Abkommen Zur Ausnutzung der von Deutfchland 
ruhigenden bisher fertiggeſtellten Berechnungen der Wahlen war Gegenſtand einer längeren Ausſprache im Kabinett des geleiſteten Naturallieferungen. 

i g iariat fi ſtiz eine Schatzſekretärs. Die Aufmerkſamkeit richtete ſich beſonders auf ö 
77 CCC . Frage der 407 Millionen Dollar Schulden, für die Kriegs⸗ Paris, 10. Jänner. Der franzöſiſche Staatsanzeiger ver⸗ 
Reihe von Dekreten „zum Kampfe mit der Konterrevolution lief 4 en, Die Frankreich im Auguſt zu 8 75 hat a öffentlicht einen Erlaß der neben dem Büro für Naturallei- 
während der Wahlen ausgearbeitet. Die Behörden ſollen auch, fügte hin en e 155 90 = 1 die Ratifi. tungen ein Komitee einſetzt, daß mit der Prüfung der Ver⸗ 
in Tule, Moskau und im nördlichen Kaukaſus eine Reihe von | 1 er Monat Alina ae 87 gahhum wahr. träge hinſichtlich der Ausnutzung der von Deutſchland zu er. 
Prozeſſen einleiten, die gegen den Feind des Klaſſenarbeiters, ö ali mit e dem ſeſt eien Fällt keitsta 5 eordert ſtattenden Naturalliefevungen beauftragt iſt. Das Komitee 
den wohlhabenden Hauen gerichtet fein sollen. Gleichzeitig a a 105 5 ſelbſt Be 4 x M . 2 ſetzt ſich zuſammen aus dem Präfidenten, Staatsrat Pichat, 
wandte ſich die Zentralwahleemmiſiion an das Voltstommiſt dicht ſtatgefunden nern Der Nongteß bon Washington noch dem Rat am Kechnungshof Eheruet und den Generalkon⸗ 
ſariat des Innern, es möge Mittel zur Stärkung des Schutzes nicht Ita gefun en hat. trolleur Bapon. Als Verichterſtatter find Yvon, Martin und 


x 


der kommuniſtiſchen 1 Wahlverſammlungen N Seldmarfopali age über | die 5 5 de Lanzae gen amt a EN 
11 75 hlachtkräfte Englands. Ein polniſches N ö 
Der deutſch⸗ſüdafrikaniſche London, 10. Jänner. Der Chef des britiſchen General— 5 ll ‚ehrt einen 


Handelsvertrag kommt vor den Senat jtabs Feldmarſchall Milne ſprach ſich geſtern über die Rolle Das Jahr 1928 war das zwanzigſte, das ſeit dem Tode 
London, 10. Jänner. Wie die „Morning Poſt“ ſich berich- der britiſchen Territorialſtreitkräfte im Kriegsfalle aus. Wenn des großen, in Bromberg geborenen deutſchen Landſchafts⸗ 
ten läßt, wird der ſüdafrikaniſche Senat die endgültige Ent⸗ je, fo führte er aus, die Mobiliſierung während der Lebens- malers Walter Leiſtitow verfloſſen ift. Dieſe Tatſache nahm 
ſcheidung über den vor ziniger Zeit mit Deutſchland abge- zeit der gegenwärtigen Generation notwendig werde, was er die Leitung des Bromberger Städtiſchen Muſeums zum An: 
ſchloſſenen Handelsvertrag treffen. Die ſüdafrikaniſche Par⸗ trotz der allgemeinen Ideen des ſtändigen Friedens fürchte, laß, um eine würdige Ehrung des Meiſters zu veranſtalten. 
tei, General Smuths verfügt im Senat über eine kleine Mehr- jo müſſe Großbritannien in der Lage fein, aus den Territo- Das Entgegenkommen zahlreicher deutſcher Kreiſe machte dieſe 
heit und die Ablehnung des Vertrages durch den Senat iſt rialſtreitkräften eine große Anzahl von Offizieren herauszu— Ehrung möglich, indem dem Muſeum viele Bilder aus Pri- 
daher unwahrſcheinlich. Eine verfaſſungsmäßige Beſtimmung ziehen. Die Ausbildung der Territorialſtreitkräfte erfolge vatbeſitz für dieſen Zweck überlaſſen wurden. Die Eröffnung 
für eine, gemeinſame Sitzung beider Häuſer der Volksvertre- nicht, um einen Krieg zu fördern, ſondern um ihn unmöglich der Ausſtellung war ein kleines geſellſchaftliches Ereignis. 
tung im Falle einer Ablehnung des Vertrages durch den Se. zu machen. Nur eine Nation die vorbereitet ſei ſich ſelbſt zu Einige deutſche Abgeordnete, Vertreter des Magiſtrats, zahl: 
mat beſteht noch, ſo daß dann der Vertrag von dem einen verteidigen, könne ſicher ſein, daß ſie in Zukunft nicht ange⸗ reiche deutſche und polniſche Stadtverordnete, viele 1 
Parlament angenommen, von dem anderen abgelehnt wurde. ter, pt ö tretſe der r 


griffen werde. Die finanziellen Einſchränkungen für die Ter⸗ treter, polnische M r und zahlreiche“ 
— critorialſtreitkräfte hinſichtlich der Verwendung von Muntion den Geſellſchaft, im ganzen etwa 250 Perſonen, waren zu der 


der Bericht des amerikaniſchen ſeien zu bedauern. Eröffnungsfeierlichteit erſchienen. Die Räume waren ge- 

a . OR a PAR ſchmacksvoll mit Grün geſchmückt. Auch hatte man nicht eine 

Handelsdepartements über den Zuſtand Photographie des Künſtlers vergeffen ö 

wi 5 | Nobili über feine Rettung. . a ee 

der deutſchen Wirtſchaft f 9 · ö Die Ausſtellung umfaßte Gemälde, Zeichnungen und Ra⸗ 

New York, 10. Jänner. Der vom Handelsdepartement Der Leiter der italieniſchen Nordpolexpedition Nobili dierungen und lieferte einen intereſſanten Ueberblick über den 

herausgegebene Bericht der amerikaniſchen Regierung in Wa⸗ hat über ſeine Nettung durch den ſchwediſchen Flieger Lund⸗ Entwicklungsgang Walter Leiſtikows, da man auch die älte⸗ 
ſhington über Deutſchlands Leiſtungsfähigteit beſagt, daß die borg der ameritanifchen Preſſe eine ausführliche Schilderung ſten und ſchwächſten Werke des Künſtlers nicht ausgeſchloſſen 
vieverſprechende Aktivität des Jahres 1928 nicht anhielt, übergeben. General Nobili hat damit zum erſtenmal das hatte. Durch eine Kollektion von Beröffentlichungen von und 
ſondern ſich im Frühſommer eine Depreſſion bemerkbar mach⸗ Schweigen gebrochen, daß ihm nach ſeiner Rückkehr von der über Leiſtikow erfuhr die Ausſtellung eine erfreuliche Abrun⸗ 
te, die ernſter war, als zum Jahresende 1927. Jedoch ſei italienfſchen Regierung auferlegt worden war. Die Wieder- dung und wurde fo zu einer Ehrung nicht nur des Malers, 
die Zukunft des deutſchen Geſchäftsganges gut and kein gabe ſeiner jetzigen Schilderung iſt übrigens der italieniſchen ſandern auch des Schriftſtellers und Krititers Walter Leiſti⸗ 
Grund vorhanden, die Wirtſchaftslage ungeſand zu nennen. Preſſe auch jetzt unterſagt worden. Der Bericht General No- fow. Der Muſeumsleitung muß die beſondere Anerkennung 

Trotz der Depreſſion hätten Export und Import angezogen. bili läuft im weſentlichen auf eine Verteidigung, gegen die für Veranſtaltung dieſer Ehrung eines deutſchen Malers aus: 


vielfach erhobenen Vorwürfe hinaus, daß er ſich von dem geſprochen werden. zu Aa eh 


e οοοοοοοο 00000 002000000000 terre‘ 
Sti h verabſchiedete ſich mit einer knappen froſtigen Verneigung die Knie und war den Reiter zu Boden. Allan raffte i 
Ie ‚den Bergen Aon ſlvom Kapitän. Frank Allan blieb allein mit- feinem c ſah auch Seh, den Burſchen, neben 1 
Balfisfan. f über ſich ſelbſt zurück. ‚ (ſtehen. Die Führer waren verſchwunden. In aufkeimendem 
e eee eee 1 Als der Kapitän eine Stunde ſpäter aufbrechen wollte. Verdacht unterſuchte Rn Die Hufe feines Reittieres; drei 
Ta „ vermißte er ſeine Brieftaſche. Da fiel ihm mit jähem Schrek⸗ kurze Nägel ſtaten in der Fleiſchſohle. Da erkannte er, daß 
Der britiſch indiſche Heniekapitän Frank Allan ſaß auf ten die entrüſtete Handbwegung ſeiner Tänzerin ein. Der auch in Vandipur der Tſcherwonetz Moskaus rollte. 1 
Lebens. Drei Jahre harten Grenzdienſtes in Dardiſtan lagen führer, erkundigte ſich haſtig nach den Fremden. Der Hotel- koſtbare Zeit ging verloren, bis er die Spur der Flüchtigen 
hinter ihm, drei Jahre ſtändigen Katz-und⸗Maus Spiels mit angeſtellte wußte nicht viel von ihnen: „Ausländer.“ wieder fänd. Sie hatten Reittiere und Führer gewechſelt 
den bolſchewiſtiſchen Agenten unter den Grenzſtämmen. Die Am frühen Morgen hatte der Kapitän genug erfahren, und waren nach Askole aufgebrochen. Endlich konnte ſich 
Früchte des aufreibenden Dienſtes ruhten wohlgeborgen in um ſeinen Verdacht beſtätigt zu finden: Die Fremden waren auch der Kapitän neue Pferde und zwei Baltis als Weg⸗ 
ſeiner Briefaſche: Kartenſtizzen der ruſſiſchen Befeſtigungen Ruſſen, hatten in der Nacht ihre Wohnung nur kurz auf- weiſer verſchafſen. Askole hatten die Ruſſen acht Stunden 
und Stützpunkte an der Grenze und der von ihm in langer geſucht, ſich umgetleidet und waren in einer Donga den vor Allans Eintreffen verlaſſen. Ein Führer ſollte fie über 
Arbeit ausgewählten engliſchen Gegenſtellungen. Der Ge⸗ Ihelun abwärts verſchwunden. Nur Gilgit konnte ihr Ziel den faſt ungangbaren Muſtaghpaß nach Oſtturkeſtan bringen. 
9 konnte mit dem Kapitän Frank Allan zufrieden ſein. Dort warteten ſicher Freunde, die ihnen über die Ihr bes ang 15 0 zu groß, denn kein Balti wollte 
fen! 1 . HS renze halfen . Allan ließ den Telegvaphen ſpielen und den Kapitän in die gefürchtete Gletſcherwelt des Muſt 
72 Langſam entzündeten ſich die Lichter der Stadt tief unter warnte die Poſten längs der Militärſtraße nach Hilgit begleiten. Trotzdem hetzte Allan, dem 1 der Be 
ihm. Auf der Terraſſe glühen die Birnen eee, Sieben Stunden ſpäter ritt der Kapitän auf lahm ge. mehr galt, als ſein Leben, allein mit dem Burſchen weiter. 
a e Gedämpfte Tanzmuſik drang aus der Halle jagtem Pferde in Bandipur ein, wo die Straße nach Gilgit Sie ſtiegen zu Fuß, den nötigen Proviant und Decken über 
a ng En . we vom Iheluntal abzweigt. Dort erfuhr er, daß die Ruſſen der Schulter, das Biahotal hinauf und ſchliefen nur wenige 
nahm einer Dame den Abendmantel von den weißen Schul- rern verlaſſen hatten. Kurz danach brach Allan mit ſeinem Ueber das Schuttlabyrinth des Baltorogletſchers hinweg er- 
i er. 


tern. Allan ſah unter den gejenkten Wimpern zu der Tiſch⸗ Burſchen, zwei Eingeborenen und Reitpferden auf. reichten ſie endlich das Muſtaghtall. 
nachbarin hinüber. „Eine vollkommene Schönheit!“ ſtellte Im Unterkunftshaus von Burzil Coki hörte der Kapitän Da ſahen ſie in der Nacht im Tal hoch über ſich ein 
er ſeſt. 2 zwei Tage ſpäter, daß die Ruſſen dort kurz vorher die Tiere Lagerſeuer leuchten. Höchſtens ein Marſch von drei Stunden 


Die Muſik lockte, das Blut rauſchte dem Kapitän in den gewechſelt und mit den letzten an der Raſtſtelle verfügbaren 
Schläfen. Er ſtand auf und bat die Dame um einen Tanz. Ponjes den Höhenweg nach Skardu eingeſchlagen hatten. 
Die ſchmale Hand der Fremden legte ſich leicht auf ſeinen Glimmende Feuerſtellen beſtätigten die Auskunft. Doch eine 
Arm. Sie wiegten im Takt der Muſit durch die Halle. Ein 8 


konnte ſie noch von den Ruſſen trennen. Angeſoilt taſteten 


Reil klärlicher Zwist hielt Verfolger auf ee re 
Reihe unerklärlicher Zwiſchenfälle hielt die Verfolger auf. eim erſten Lichtſtrahl brach Allan wi Drei 
berauſchender Wohlgeruch flutete aus dem duftigen Kleid, Bald platzte ein Sattelgurt, se fehlte beim Aufbruch ein S Yaylcı ſand 5 ia 170 ee e 
das die ſchöne Tänzerin umſchmiegte. Da vergaß der Kapitän! Tier und mußte erſt geſucht werden. 5 den Stufen, welche die Flüchtigen in das ſteile Eis geſchlagen 
für einen Augenblick die britiſche Kühlheit und preßte jeinen| Endlich, am Abend des vierten Tages, ſtand die Kava- hatten, kletterte der Kapitän bergan. Als er den Rand des 
Arm enger um die Fremde, als es der Takt den Offizieren wane am Steilabfall zum Industal. Tauſend Meter unter flachen Oberen Muſtaghgletſchers erreichte, ſah r fünfhun⸗ 
unbekannten Damen gegenüber erlaubt. Er fühlte, wie ſich ihr lag Skardu, der Hauptort Baltiſtans. Der Kapitän hielt dert Meter vor ſich die Ruſſen zwiſchen ihrem Führer und 
die rechte ſeiner Tänzerin entrüſtet aus ſeiner Hand löſte, kurze Raſt. Da entdeckte er tief unter ſich vier Punkte, die zwei Trägern. In weiten Sprüngen jagten die Engländer 
ſah ihr Geſicht erröten und ſtotterte eine Entſchuldigung. den ſteilen Weg hinab haſteten. Er riß das Fernglas an die über das ebene Eis hinter ihnen her. Nur dreihundert Me⸗ 
Die Muſit vertlang. Allan führte die junge Frau an Augen: Endlich waren die Ruſſen erreicht. Ungeduldig trieb ter trennten fie noch von den Flüchtigen, als einer der Bal- 
den Tiſch zurück. Sie flüſterte ihrem Begleiter haſtige, unver⸗ er die Führer zur Eile an und jagte den anderen voraus. tis ſich umwandte und die Verfolger erblickte A . 
ſtändliche Worte zu und verſchwand ohne Gruß. Der Fremde | | | 


1 
\ 
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der Terraſſe ſeines Hotels in Srinagar und freute ſich ſeines Verdacht bohrte plötzlich in ihm. Er ſtürmte zum Geſchäfts , Stunden ſpäter erſt traf Allan in Skardu ein. Weitere 


vier Stunden vorher den Ort auf Neitponies mit zwei Füh- Stunden eng zuſammen gekauert an geschützten Felswänden. 


die beiden Europäer weiter, doch nach wenigen unſicheren 


Da lahmte plötzlich das Pferd des Kapitäns, brach in Da ſah der Kapitän die gedrungene Geſtalt des Ruſſen N 
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Nr. 10. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Pflanzen und 
Maemefssms. 


: Wir haben alle ſchon die Schnittfläche eines wagerecht ſelben Kraft⸗ und äquipotenziellen Linien erhält und daß 
abgeſägten Baumſtammes geſehen, mit ſeinen mehr oder we- man ein ſolches Bild rechneriſch konſtruieren kann. Betrach⸗ 
niger regelmäßigen Ringen, die von anderen, ſpeichenartig ten wir ein elektriſches Kraftfeld mit zwei annähernd gleich 
von der Mitte zum Rande ausſtrahlenden Linien geſchnitten ſtarken Polen, die beide poſitiv geladen ſind: von jedem Pol 
werden. Darüber, wie dieſe eigenartigen Zeichnungen ent- ſtrahlen die Kraflinien aus, im allgemeinen geradlinig, aber 
ſtehen, zerbrechen wir uns meiſt nicht lange den Kopf, es ge⸗ ſich krümmend und ausweichend, wenn ſie ſich den vom an⸗ 
nügt in der Regel, zu wiſſen, daß der Baum jedes Jahr dern Pol ausgehenden nähern. Denn da beide Pole poſitiv 
einen neuen Ring anſetzt und uns ſo ein bequemes Mittel geladen ſind, ſtoßen ſich die Teilchen ab. Außerdem bemerken 
an die Hand gibt, ſein Alter zu beſtimmen. wir die äquipotenziellen Linien, die gleichfalls ihre gewöhn⸗ 
8 Nun haben jüngſt die Arbeiten eines jugoſlawiſchen Ge- liche kreisförmige Geſtalt verlieren und um beide Pole ge⸗ 
lehrten, des Rektors der Univerſität Belgrad, Profeſſor Sta⸗ meinſam herum in Linien laufen, die an den Umriſſen einer 
noiewitſch, in hochintereſſanter Weiſe gezeigt, daß die Bil⸗ Gittarre erinnern. i | 
dung dieſer Jahresringe den gleichen Geſetzen unterliegt wie Genau das Gleiche zeigt uns die Natur. Ein von Pro- 
die magnetiſchen und elektiſchen Kräfte in der unbelebten ſeſſor Stanoiewitſch aufgenommenes Lichtbild des Quer⸗ 
Natur. ſchnitts einer Eiche, wenige Zentimeter oberhalb der Gabe⸗ 
5 Berfegen wir uns in die Phyſikſtunde unſerer Schulzeit lung zweier Aeſte, enthält alle Einzelheiten des vorſtehend 
zurück, als uns das Weſen der magnetiſchen Kraftlinien klar beſchriebenen Bildes eines elektriſchen Kraftfeldes. Alles fin⸗ 
gemacht wurde. Auf einem wagerecht gehaltenen Blatt Pa“ det ſich hier wieder: die gradlinig ausſtrahlenden und die bei 
pier lag eine ſeine Schicht Eifenfeilſpäne. Jetzt wurde ein Annäherung der vom anderen Pol ausgehenden ausweichen⸗ 
ſtangenförmiger Magnet mit dem einen Ende dicht unter 
das Blatt gehalten. Alsbald gerieten die winzigen Eiſenteil⸗ 


cen in Bewegung, fie ordneten ſich in regelmäßigen Linien, 
N längs der ſogenannten „Kraftlinien“, die in dem Punkte, 
unter dem ſich der magnetiſche Pol befand, zuſammen lie | 


feen. Ganz anders war dagegen das Bild, wenn man den 
Magnet ſo unter das Papier hielt, daß beide Pole gleich 
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den Kraftlinien wie auch der Verlauf der äquipotenziellen 
Linien, die das Bild der Gitarre widerſpiegeln. Ganz offen⸗ 
ſichtlich werden die Pflanzenzellen in ihrer Anordnung durch 
eine Kraft beeinflußt, die genau der auf ein magnetiſches 
oder elektriſches Feld einwirkenden entſpricht. 

Die Grundgeſetze der Natur ſind die gleichen, mag es 
ſich um Magnetismus und Elektrizität handeln, die durch 
den Weltraum wirken, oder um jene, die in geheimnisvoller 
Weiſe Wachstum und Leben der Pflanzen regeln. Die Ent⸗ 
wicklung des Baumes, die Art und Weiſe, wie ſeine Zellen 
ſich ordnen und aneinander fügen, erfolgt nach denſelben Re⸗ 
geln, denen die magnetiſchen und elektriſchen Erſcheinugen 
unterliegen. 2 s 
| Dabei erhebt ſich eine weitere Frage. Gelten dieſe Ge⸗ 
ſetze auch für das Tierreich? Wird die ganze Natur, das ge⸗ 
ſamte Weltall von denſelben Geſetzen beherrſcht? Wir wiſſen 
ſes micht. Eine Analogie wie die oben erwähnte für die 
Pflanzenwelt hat ſich für das Tierreich bisher nicht nachwei⸗ 
ſen laſſen. Im Eleſantenzahn allerdings, wie überhaupt in 
jedem Elfenbein, gibt es deutlich erkennbare Rillen oder 
Streifen, die zu zeigen ſcheinen, daß ſich auch hier die Zellen 
nach beſtimmten Regeln zuſammenfügen. Die gleiche Geſetz⸗ 
mäßigteit finden wir in den Bewegungen der Himmelskör⸗ 
per wieder. Hier beſtehen offenbar Zuſammenhänge, die wir 
heute noch nicht faſſen, ſondern erſt ahnen. 

H. S. Auerbach. 


— 


erleisfungen der 


mäßig auf die Eiſenfeilſpäne wirken konnten, oder wenn Bakleren 
verwandte; ſtets 5 & 


man einen hufeiſenförmigen Magneten 
N ordneten ſich die Teilchen in beſonderer, aber immer wech⸗ 17 
ſelnder Weiſe. Die Kraftlinien waren dann beſtimmte, meiſt Die tödlichen Schauer eines Froſttages haben ein Vög⸗ 
von Pol zu Pol gehende Kurven. und Krümmungen. — Ne lein gepackt, die kleine Leiche ſintt in den Schneemantel der 
ven den Kraftlinien gibt es noch die jogenannten „äquipofen- Erde ein. Was geſchah mit dem Körperchen, ſeitdem der letzte 
ziellen Linien“ Die Kraftwirkung eines magnetischen Pols matte Flügelſchlag erſtarb? Der Chemiker verſichert uns, daß 
ift auf gleiche Entſernug dieſelbe. Daher werden die in glei- | bei ſtändigem Froſt fait gar keine Wandlungen damit vor⸗ 
cher Entfernung vom Pol liegenden Eiſenteilchen gleichmäßig! gehen. Darum fand man nach jo vielen Jahren die unglückli⸗ 
ſtark angezogen. Dieſe Linien gleicher Anziehung nennt man chen Genoſſen Sir John Franklins ſo friſch, als ob fie geſtern 
die äqupotengielen Linien, welche die Kraftlinien im rech- eingeſchlafen wären. Aber die Energien, die das Leben von 
ten Winkel ſchneiden. 0 1 1 8 ſeinen Banden befreien, löſen auch den Bann von der chemi⸗ 
Beide Arten von Linien finden ſich nun N ſchen Starre. Der milde Frühlingswind, der den Schnee zu 
weiſe, wie Profeſſor Sanoiewitſch nachgewieſen hat, auch in Waſſer wandelt und ſo den Kadaver bloßlegt, erblickt ſchon 
deer belebten Natur, in der Pflanzenwelt. e betrübliche Verwandlungen. Das Körperchen iſt aufgedunſen; 
* Schneiden wir einen Rettich ſenkrech zur Längsachſe wo nicht Federn es decken, hat es feine Farbe verändert; übel⸗ 
diurch, ſo ſehen wir deutlich die von der Mitte zur Periphe⸗ riechende Gaſe entſtrömen ihm, als Zeichen, daß die Räder⸗ 
ile ausſtrahlenden „Kraftlinien“ und ferner die in konzen⸗ werke der Chemismen wieder funktionieren. Aber nun ſteht 
mriſchen Kreiſen angeordneten, erſtere ſenkrecht ſchneidenden nicht mehr wie im Leben dem Abbau ebenſo viel Aufbau ge: 
4 15 „äquipoten stellen Linien“ Sm Querjcmitt durch Nr . genüber, jetzt gibt es nur noch Zerfall. Alles findet fi zu: 
a zeigt gewöhnlich au * gte den, die Krafilinien werden ſammen, damit das Wunderwerk zeritört wird. Das Bak⸗ 
I 7 lich, wenn das Holz aus irgend einem Grunde ſich terienheer beginnt eine ewige Kleinarbeit, die Totengräber⸗ 


* 


ffſaltet oder platt. Die Spalten oder Niffe gehen dann ſtets] käfer, die Fliegenlarven reißen Stücke aus d Buch 
E u onbe genau auf den Mit Ne . ' 7 genlarven reißen e aus dem Zuſammen— 
9 na 25 5 BOT. 5 . 6 olſo ebe hang, der Regen wäſcht von den nun lösbaren Stoffen immer 
„ unſichtba ftlinien. Das Gleiche gilt von ‚meiften mehr aus; bis auf Knochen und Federn zermürbt ſich der 


anderen Bäumen. Pekrachten wir dis Stelle über einer Ga⸗ kleine Vogel zu einem widerlichen Brei. Er verweſt. Ein 


wenn man unter das Blatt Papier zwei gleichnamige Mag⸗ 


netpole hielt. 


5 aer 9 ſchri iel krabbelndem Leben. Tau: 
Ebenfo wie von einem magnetiſchen Kraftfelde läßt ſich erzeugen. Man erſchrickt vor jo viel krabbehndem Leben 


f f . 5 NG] ſend zitternde Pünktchen, dichte Gitter v/beweglicer Stäb⸗ 
auch von einem elektriſchen Be Zul, GE un Sa chen, eine Hekatombe von wirbelnden Vibrionen wimmelt 
FR Som betreffenden techniſche 4 e 5 3 ee darin — es iſt das Heer der Fäulnisbakterien. Sie kamen aus 
weit fühven. Es genügt zu wiſſen, daß man guch Hier Dies der Luft angeflogen und eſſen nun das Vöglein auf. In die 
— | Syicch der Chemie überſetzt, heißt das folgendes: Aus dem 


RR 2 Bat, [Eiweiß werden Peptone gebildet, das Kaſein, Fibrin, der 
ſtraucheln, mit beiden Händen nach einem Halt ſuchen und] Leim zerfallen in Amidoſäuren; die widerlichſten zwei Stoffe, 
verſchwinden. Entſetzt blieb die Frau mit den Baltis ſtehen die der Chemiker bisher entdeckte, das Skatol und Indol, ver- 


und ſtarrte in die verdeckt geweſene Eisſpalte. Ruhig ließ ſie peſten die Luft, Valdrianſäure, Butter und Milchſäure wer⸗ 


. 2 


4 nee heran tommen. Sie ſchlug den Blick nieder den frei, die ſchrecklichen Leichenalkaloide tauchen aus dem Ge⸗ 
* Allan J ehaken webe der hin. und her ſchießenden Verbindungen; auf. Was | 
2 ſie einſt einigte, die flüchtigen Elemente, die als Weberſchiff⸗] Jo eräge, 20.15 Enmphoniiches Konzert der Warſchauer Phil. 


belung, fo haben wir Das Bild, das die Eiſenfeilſpäne boten, Tröpfchen dieſer traurigen Flüſſigkeit verrät jedoch unter dem 
Mikroſkop, daß der Tod nur ein Vorwand iſt, um Leben zu |® 


(ihnen Paſſende heraus zu reißen, lockern fie den Zuſammen⸗ 
halt überhaupt bis zum Zerfall. 


Ohne dieſe graziöſen Stäbchen und Weſen wäre das Le⸗ 
ben ſchon längſt zu einem ungeheuerlichen Leichenhaufen er⸗ 
ſtarrt, der die Neugeborenen erſtickte. Geben wir uns doch 
keiner Täuſchung hin! Wir „ſind“ alles, was einſt auf Erden 
war. In mir iſt etwas von dem Kohlenſtoff, der vielleicht 
leinft in den Muskeln des Perikles verborgen war, ein wenig 
Stickſtoff, der einſt in Nero lebte; wir eſſen im Gemüſe ein 
paar Atome der Kreuzfahrer und atmen den Sauerſtoff, der 
Goethe durchſtrömte — in jedem Neugeborenen geben ſich alle 


Perſtorbenen ein Stelldichein, und der ganze abenteuerliche 


und unheimliche Kreislauf lebt von der Fäulnisbakterien 
Gnaden. Sie bauen die erſte Stufe und reichen die Materie 
hinüber zu den Pilzen und grünen Pflanzen. Dieſen entreißt 
es das Tier, ein Weilchen ſpäter der Menſch, und wieder nach 
einem Weilchen ſtrömt alles, woran ſo viel Schönheit, Sorge 
und Freude haftet, wieder auf unſichtbaren Wegen in die 
Welt zurück, um mit der nächſten Drehung des Lebensrades 
wieder empor zu ſteigen. 


f R. H. France. 
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Warſchau. Welle 1111.1: 17.55 Nachmittagskonzert. 18.50 


U . | 4 f i 0 EN hi \ 
under legen, ſchlang das lange Seil der Ruſſen darum und lein des Lebens ununterbrochen ihre Fäden ſpinnen, fie wer parmonie 


* 


ſtieg zwiſchen ben Am LEARN EEE NIERT den nun entlaffen. Sie kehren vom Mikrokosmos zurück zum 


fand er den Ruſſen; im Kopf Haffte eine ſchwere Wunde, der All. In einigen einfachen Verbindungen als Waffer, Kohlen Kattowitz. Welle 422: 16.00 Schallplattenkonzert 17.55 


Mann war tot. Allan riß ihm den Mantel, die Jacke auf, in 

der Bruſttaſche fand er die Mappe mit den koſtbaren Plänen. 

Keuchend vor Anſtrengung, Henugtuung in den Augen 

0 itä in: „Er iſt tot.“ iR die 4 ! 27 

Br oe joe st: 1 ae ier ö miurgen der Neuplatoniker ſich neue Wirkungskreiſe zu ſu⸗ 

ihn auf dem Gewiſſen, Du 1 Der Schuß peitſchte u a Ch 

diaurch die Stille, die Waffe flog vom Schlag des Burſchen ge- | ein 8 

0 in weitem Drug das Eis. Der 1 hob ſie Elementargeiſter liegt etwas Hochpoetiſches. 
1 auf, bückte ſich nach ſeiner durchſchoſſenen Mütze: „Wären Am Schluß der Fäulnis ſtehen ſte 


ſäure, Kohlenwaſſerſtoff, 


will Ihnen die wenigen ſchönen Augenblicke, da ich Sie in i 
Srinagar beim Tanz im Arm hielt, nicht ſchuldig bleiben. mit ihnen den Homunkulus zuſtande zu bringen, 
Hier in Indien erwartet Sie das Zuchthaus, dort drüben über im allegoriſchen Sinne das tiefſte Verſtändnis. 
dem Paß die Freiheit. BAYERN 8 17 ſelbſt ſchlägt feinen anderen Weg ein. 

Drei Stunden ſpäter ſtand die kleine Karawane nach 
mühfeliger Eis und Gelstletterei auf der wurde des Mu, dieſer Beſchreibung nicht zufrieden geben. Er wird bemängeln 


Sie ſchieden ohne Gruß.. a 


ver bergab ſteigen. Da wandte ſie ſich zögerte und kam zu⸗ 


die er ſchon in Srinagar gehalten hatte, und der Engländer 


dem Vaterlande gegenüber ſeine Pflicht.“ f ' 

Sie ftieg mit den Baltis über die Schrunden des Mu⸗ zu widerſehen. 

„Sie war die ſchönſte Frau, die ich je geſehen habe. Wäre 1 { 9 5 . 
i ä i die er den nähren ſich von den ſtickſtoff⸗ und kohlenſtoffhaltigen Verbin 

fie doc eme Engländerin geueſen, die exfie Feen, So Pg indem fie die unglaubliche Fähigkeit verwerten 


a ſtagh⸗ Pirgletſchere Ba Bel Aden e n 85 Man kennt eine große Zahl von Fäulnisbakterien: ſie, 


Ammoniak, als Schwefelwaſſerſtoff Nachmittagskonzert aus Warſchau. 20.15 Symphoniſches 
oder nur als Waſſerſtoff allein, ſickern fie hinab in das Grund⸗ Konzert aus Warſchau. 
waſſer oder ſchwingen ſich zum Himmel auf, um wie die De; Krakau. Welle 566: 17.55 Uebertragung aus Warſchau. 


19.00 Vorträge. 20.15 Konzertübertragung aus Warſchau. 


Löſen alter Bande, in dieſem Abſchiedneh“ Dreslau. Welle 322.6: 16.00 „Winterſport und Frau“ 
Weilchen zu lebendem Wirken vereinigten 16.80 Slawiſche Muſit, 18.40 Sportjugend vor dem Mikro- 


hon. 19.30 Tryagve Gran: „Suche nad) R. Amundſen. 20.10 


ts die reinen Stoffe, 10011150. Hörſpiel im Vielfachumſchalter von Hoboiken. 


Sie ein Mann, ich knallte Sie über den Haufen. Doch ich die Mineralien und Gaſe, aus denen einſt das Lebeweſen ſein 21.15 Rund um Europa. Uebertragung fremder Stationen. 

Haſein friſtete, und wenn die alte ſpagyriſche Kunſt 120155 
. 2. Die Waſchfrau (Vicki Baum). Geleſen von der Verfaſſerin. 
Die Natur 17.00 18.55 Unterhaltungsmufit. 19.00 Entſtehung und 


Berlin. Welle 483.9: 16.30 1. Der Herr im anderen Auto; 


voltswirtſchaftliche Bedeutung des Geldes. 19.30 Tryggve 


r aber nach der Dinge Weſen trachtet, wird ſich mit Gran: „Wie wir Amundſen ſuchten.“ 20.00 Abendunterhal- 


„tung. 21.00 „Soll man nach Auſtralien auswandern?“ 21.30 


ſtagh⸗Pirgletſchers, dem Muſtaghpaß der 5800 Weter hoben daß noch nichts über die eigentliche Ursache Det Fäulnis aus- Reinhard Keiſer-Abend. 

Geaſſerſcheide zwichen Indien umb er edo der Kapktät| gejagt it; Der ſpringende Puntt ift bier die Scheidetunſt der Prag. Welle 348.9: 11.15 Schallplattenmuſit. 12.30— 
TFT ven Sie fi = de , Batterien. Darüber gibt es leiden noch nicht jebt ag 13.30 Mittagskonzert. 16.30 — 17.30 Nachmittagskonzert. 
Tſchang Tot, liegt die Grenze, finden Sie ruſſiſche Freunde.“ genntniſſe. Rur daran läßt ſich nicht zweifeln, daß die Spal. a 


Kammermuſik. 17.30— 17.45 Engliſcher Sprachkurs. 17.45 


bangen wirklich das Werk der Kleinpflanzen ſind, denn ſchließt Deutſche Send e f 5 
Kapitän fi i angſam hinter ihrem Füh⸗ AR Ra } 0 { en Deu ſche Sendung. Inventar im lan wirtſchaftlichen Betriebe. 
F)! ee 1 ee ee en 20 
rück: a ware dichte ihm die ſchmale Hand, mia Jan den trockenen Gelfengrähenn : am Klarov. 20.00 Jar. Kvapil: „Freie Wolken“. 21.30 
. „ r Engl bleiben In den krogenen Foce 1 e ee be Bolt Violoncello-Konzert Mila Wellerſon. 22.20 23.00 Uebertra⸗ 
1 5 icht. Jeder tut die Leichen auch ohne Einbalſamierung; das mag das 

drückte fie zum Abſchied: „Ich zürne Ihnen nicht. aut wohl auch dazu verführt haben, dieſen ſchrecklichen Vorgang 
zur Kunſt zu machen und ſich dem natürlichen Lauf der Dinge 


gung aus dem Cafe im Narodni dum. 

Wien. Welle 517.2: 16.00 Nachmittagskonzert. 17.30 
Gitarre-Kammermuſit. 18.30 Primitive und moderne Muſik. 
19.00 Die Schiedsgerichte an der Wiener Börſe. 19.30 Ita⸗ 


(lieniſcher Sprachkurs. 20.05 „Dorine und der Zufall“, Luſt⸗ 
ſpiel mit Muſik von Jean Gilbert. — Anſchließend Jazzband. 


Muftaghpaß bezwang!“ f 0 aus dem feſten Gefüge der chemiſchen Verbindungen das — 


AST 


Yo 


n 


2 
5 


x 
3 m 
FE 


von 9 bis 11 Uhr vormittags. 


Durchführung der Fürforge der Stadtarmen einzuleiten, | Der Lokomotivführer bemerkte ihn aber rechtzeitig und hielt währte den Bewohnern des Ortes in den damaligen unruhi⸗ 


%%% %%% %%% %%% %%% 


die Abſolventen der hieſigen Anſtalt um Zuſendung aus- gend ſtatt. Die Tagung war ſehr gut beſchickt, es nahmen auch Pleß. 1 50 


Was zahlte Rattowig an Weihnachts- | wurde. Gefordert wurde die Schaffung von ordentlichen Lehr- 


Weihnachtsfeiertagen an 380 Arbeitsloſe je 15 Zloty, an 200 fte Ueberwachung der Betriebe zur Bekämpfung der Lehr⸗ 


27 Arbeitsloſe je 40 Zloty, an 12 Arbeitsloſe je 47 Zloty und | 


Die Gehaltserhöhung derstraßenbahner 


einer Gehaltserhöhung bereit erklärt hatte. Dieſer Tage be- 


1. Jänner 1929 ab. Dieſe Lohnerhöhung gilt bis zum 30. Ju⸗ 


Der cehrgarten der Stadt fattowitz. 
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Eiſenbahner Peter Hirfz das Portefeuille mit 25 Zloty 
Bargeld, der Zirkulationskarte und anderen Dokumenten ge⸗ 
ſtohlen. 

Kindeswgelegung. Die Anna Hobik aus Königshütte mel⸗ 
Er 1 5 dete bei der Polizei, daß eine gewiſſe Marie W. aus Kolo⸗ 
teils im Park Kosciuſko untergebracht ſind. Der Lehrgarten mea bei ihr ein 10-tägiges Kind zurückgelaſſen hat. Die Ma⸗ 


wird viel von Schülern höherer Schulen, von Lehrperſonal pie W. beh 85 Be 

| behauptete, daß ſie nur um Geld gehe und iſt bisher 
und angehendem Lehrperſonal aus dem ganzen Lande beſich⸗ niet zur f 5 7 = e 
tigt. Der Garten zeichnet ſich durch eine gute Ordnung und | mich urin e oer In, age en 


: : BEER die Erhebungen eingeleitet. 
Sauberkeit und durch eine gute Etikettierung aller vorhan⸗ 5 ah petlihe a Am 8. ds. um 6.30 Uhr meldete 
denen Gartenobjekte aus. Die Gartenverwaltung glaubt die | gg; der Polizei die Anna e 1 7588 
ſtarke Benutzung der öffentlichen Gartenanlagen und das de dene Die e e een en e 


7 e 5 e mit ihrem Manne am 7. ds. 22 . 
Ausbleiben von Beſchädigungen auf den belehrenden Einfluß FVV VVV 


Moiĩewodſchaft -Schlefien. 


Die Wahlen zum Wojewodlſchaftsrat. 


Die nächſte Sitzung des Schleſiſchen Seim findet am 
16. Jänner ſtatt und wird ſich mit der Neuwahl des Wojewod⸗ 
ſchaftsrates befaſſen. Der Wojewodſchaftsrat hat am Mitt⸗ 
woch, den 9. Jänner ſeine letzte Sitzung abgehalten und darin 
nur das Budget für das Haushaltsjahr 1929-30 feſtgeſetzt. 


Aufnahmetermin für Cehrlinge in die des ſtäbiſchen Lehrgartens zurückzuführen. Der Lehrgarten er een 
Fortbildungsſchule. hat eine Größe von 2500 Quadratmetern und iſt für Katto⸗ einem, Meſſer beim Ohre verletzten. Der Verletzte wurde in 


Um eine gleichmäßige Durchführung für einen regelrech⸗ Witz viel zu klein. Es wird projektiert, den Garten im Nor⸗ 


den bis zur Ferdinandsgrube auszudehnen und damit eine ee ee Re zen ec . 
ten Unterricht in den Fortbildungsſchulen zu erzielen hat das Verbinden 05 d m öſtlic 1 0 55 ern Me eee droht keine Gefahr. Als Täter ſind verdächtig Joſef und 
Wojewodſchaftsamt, Abteilung für Kultus und Unterricht, Park SR 58 Ihe a 5 ar 85 Eh 900 15 . Paul K. aus Rosdzien. Die Erhebungen wurden eingeleitet. 
den Aufnahmetermin für die Fortbildungsſchulen fixiert. Park zi casten; eicher eine drei nee . Verſuchter Diebſtahl. Am 8. ds. um 15 Uhr hat ein un⸗ 
Demnach werden zwei Termine Geltung haben, u. zw. Wen ach hat. bekannter Täter ein Fahrrad Marke „Siermann“ Nr. 
20. bis 31. September und vom 20. bis 31. Januar jeden — 508 636 dem Stanislaus Stenpnik aus Babienitz, Bez. Lub⸗ 
Schuljahres. Lehrlinge, welche nach dieſen Terminen aufge⸗ Rornmehl für die- Woſewodſchaft. linitz geſtohlen, während dasſelbe ohne Aufſicht vor dem 
nommen werden, erhalten einen Aufſchub zur Aufnahme für Zum Schutze der Bevölkerung der Wojewodſchaft wurde Hauſe Stellmachgaſſe Nr. 16 in Kattowitz geftanden hat. 
den nächſten Termin. Die Handwerksmeiſter ſind verpflich- gegen eine unberechtigte Preisſteigerung des Mehles von der 3 

tet, zur Aufnahme in die Schule den Lehrvertrag als Be- Wojewodſchaft eine große Menge Kornmehl angekauft. Das, Nikolai. 

weis dafür vorzulegen, daß ſie den Lehrling rechtzeitig an. Oetreide ſteht der Wojewodſchaft jederzeit zur Verfügung, 


gemeldet haben. a wenn ſich am Getreidemarkt eine Erhöhung der Preiſe be-| Aus der Geſchichte der Stadt. 
; — merkbar macht. i Bereits über 300 Jahre find über Oberſchleſien dahin⸗ 
Verlautbarung. Am Dienstag, den 22. Jänner l. J. fin⸗ Perſonalien. Der Schleſiſche Wojewode iſt vorgeſtern gezogen, ſeit die Ortſchaft Nikolai von den Standesherven 


det in Kattowitz auf dem Platze bei der Piotr Skargagaſſe mit dem Flugzeug nach Warſchau gefahren um an einer von Pleß die Rechte einer Stadt verliehen wurden. An die 
im Weſten von der Markthalle ein Pferde- und Viehmarkt wichtigen Konferenz in Wojewodſchaftsangelegenheiten teil- Spitze der Stadtverwaltung traten damals der Bürgermeiſter 
ſtatt. — Auf den Markt kann man bringen Pferde, Kühe, zunehmen. are und 4 Ratsherren. Der Gebietsumfang der jungen Stadt 
Kälber, Schafe, Ziegen und Schweine und das in der Zeit Verſuchter Einbruch. Am 8. ds. um 15 Uhr meldete te. und ihrer Einwohnerzahl waren in jener Zeit naturgemäß 
7 lephoniſch der Vertreter der Firma „Miks und Geneſt“, noch recht gering, noch nicht einmal 100 Seelen bevölkerten 
Lislak Wilhelm, daß unbekannte Täter in der Nacht vom den kleinen Platz. Aber mit der Verleihung der Stadtrechte 
Bielitz 6. auf den 7. ds. in die Bureaus der genannten Firma ein⸗ ſetzte eine rege Freizügigkeit ein und das Bild änderte ſich 
1 zubrechen verſucht haben. Dieſelben befinden ſich in Katto- bald durch eine weit Über das erwartete Maß hinausgehende 
Diebſtahl. Im Geſchäft des Kaufmannes Stempler in witz, Kosciuszkogaſſe Nr. 42. Die Täter haben 5 Oeffnungen Zuwanderung, die jetzt ohne große Formalitäten vorſichge⸗ 

der Bahnſtraße wurde von einem unbekannten Dieb 18 Paar in der Eingangstüre ausgebohrt, aber ſie konnten infolge hen one I 
Damenſtrümpfe und 30 Meter Leinwand im Werte von 150, des verſicherten Schloſſes nicht hineinkommen und find in un Es war daher kein Wunder, wenn Mkolai damals an 
Zloty geſtohlen. Die polizeilichen Nachforſchungen wurden bekannter Richtung geflohen. ä Bedeutung wieder ſtark zunahm. Bereits im 13. Jahrhundert 


— —ę„— 


ingeleitet. Verſuchter Selbſtmord. Am 8. ds. um 16 Uhr verjuchte ſpielte der Platz im Pleſſer Lande ei ührende Rolle, 
1 Kö 5 der 28-jährige Anton Glocek, verheiratet, aus Bytkow, Jahre 1 155 e . 1 
Bi Michalowieckagaſſe 25, einen Selbſtmord zu begehen. Er leg⸗ ſtarte Burg errichtet, in die als Kommandant der Burggraf 
iala. | te ſich zu dem Zwecke auf das Gleiſe der Strecke Bytkow — von Nikolai feinen Einzug hielt. Diefe Burg mit ihrem fe- 


Die Fürforge für die Stadtarmen. Um eine geregelte Chorzow, als gerade der Zug von Chorzow kommen jollte.| ſten Wällen und ſonſtigen Verteidigungseinvichtungen ge- 
wurde in der letzten Beiratsſttzung beſchloſſen, die Stadt in den Zug an. Glocek ſprang, als der Zug anhielt auf und gen Seiten einen gewiſſen Schutz und Sicherheit und als 
ſieben Bezirke einzuteilen und jedem Bezirk eine Vorſteherin entlief nach Bytkow. Der Grund zum Selbſtmorde des Glo- feindliche Machthaber Nikola mit ihren Belagerungsheeren 
vorzustellen. Für den erſten Bezirk wurde Frau Direktor ; cef iſt bisher nicht aufgeklärt. umſchloſſen hielten, mußten ſie erſt unter ſehr empfindlichen 
Adele Domanus, für den zweiten Bezirk Frau Dr. Groß 8 5 Verluſten die Burg ſtürmen, die von der Beſatzung in tap⸗ 
7 Si 3 a nnd) 155 die anderen Be⸗ Königshütte. . | 905 e 8 a. vertei- 
zirte wird in der nächſten Zeit durchgeführt. i TIER gg! önigshüte digt wurde. Aus Wu ber wurden die ſtigungsan⸗ 
Die Arbeitsloſen erhalten durch die Stadtgemeinde eine . ben der Noel un er gr lagen von den Siegern vor ihrem Abzuge gründlich zerstört. 
Unterſtüturg. Um jenen Arbeitsloſen, welche von keiner 5 5 4 Als dann die Standesherrſchaft Pleß im Jahre 1548 


Seite eine Unterſtützung erhalten, den Lebensunterhalt zu die ſie denſelben zum Einkaufe von Zigaretten übergebe in die Hand der Edlen von Promnitz überging, kamen für 


ſichern, wurde beſchloſſen, denſelben Lebensmittel und Kohlen hat, veruntreut. 15 Stadt wieder glückliche Zeiten und damals ſchon wurde 

auf Stadtkoſten zu gewähren. Dieſe Aktion wird von den Ar⸗ 8 PEN AL BER der Grund für die überaus günſtige Entwicklung gelegt, die 

beitsloſen freudig begrüßt. Delegiertentag der chriſtlichen Nikolai heut zur größten und bedeutendſten Ortſchaft des 
| Gewerkfhaftsjugend. Kreiſes Pleß gemacht hat. eee 


g ER EIN 21 . 1 Dieſer Tage fand in Königshütte im Hotel „Graf We- 2 
Die Direktion der Staatshandelsſchule in Biala erſucht den“ die Delegiertentagung der chriſtlichen Gewerkſchaftsju⸗ cz 
führlicher Nachrichten über den Ort der Beſchäftigung, Stel. eine Reihe von Gäſten an der Tagung teil. Die Tagung wurde Eröffnung des ſtädtiſchen Badebetriebes. Das neue Jahr 
lung und das Fach, in dem ſie arbeiten. Obige Daten bittet von dem Leiter der chriſtlichen Gewerkſchaftsjfugend Studlit brachte den Bürgern der Stadt die längſt erwartete Eröff- 
die Direktion bis zum 25. Jänner 1929 einſenden zu wollen. eröffnet und geleitet. Gewerkſchaftsſekretär Watzlawik hielt nung des ſtädtiſchen Badebetriebes im Waſſerwerksturm. Die 
N Direktor Deimel mp. ein Referat über „Arbeiterjugend Fit und jetzt“ und Abg. Preiſe für Benutzung der . ſind folgende: Ein 
N Jankonwſti referierte über „Die chriſtlichen Gewerkſchaften Tuſchbad koſtet 30 Groſchen, ein Wannenbad einen Zloty. cs 
eee ö n und die Arbeiterbewegung in Polen“. Es wurde eine Reſo⸗ 15 1275 u Klaſſe von Wannenbädern. Ein Sed iſt 
; = lution angenommen, in welcher eine unzulängliche Berufs: | mit zwei Zloty zu bezahlen, während für eine Maſſage ein 
fattowitz ausbildung, unzureichende Entlohnung und un Trantwort- Zloty zu entrichten iſt. Der Liege- oder Ruheraum kann un- 
liche Ausnutzung der jugendlichen Arbeitskraft feſtgeſtellt entgeltlich benutzt werden. Die Verabfolgung von Bädern er⸗ 
folgt in der Zeit von früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr. Für Be⸗ 
werkſtätten, beſonders in der Großinduſtrie, Einhaltung der nutzung von Handtüchern und dergleichen iſt eine beſondere 
Vorſchriften der Gewerbeordnung und der Innungen, ſtreng- Gebühr zu zahlen. f TEN SH 


unterftügungen an Erwerbslofe. 
Das Wohlfahrtsamt der Stadt Kattowitz hat vor den 


Urbeitsloſe je? 30 Arbeitsloſe je 25 lingszüchterei, ordentliche Ausſtellung von Lehrzeugniſſen, 7 x 
e ñ ff . 
‚ gelung der Arbeitszeit unter Verbot jeglicher Ueberſtunden Diebſtahl. Am 8. ds. meldete im Kommiſſarickte in Neu⸗ 
an 4 Arbeitsloſe je 50 Zloty ausgezahlt. Die ledigen Arbeits- für jugendliche Perſonen bis zu 20 Jahren, Gewährung von Beuthen die Marie Pietruſze im Kaufmannsgattin aus 4 
loſen erhielten durchſchnittlich je 15 Zloty, die Verheirateten Ferien. ee 18 Neu-Beuthen, daß unbekannte Täter am 29. Dezember 1928 
je 20 Zloty und für jedes Kind 5 Zloty ausgezahlt. Insgefamt | / - und 5. Jänner 85 in ihren 4 8 eingebrochen find, indem \ 
wurden vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt gegen 20.000 Zloty Ueberfall. Franz Plutowſki meldete, daß ſich ihm ſie ein Brett h der zugeſperrten Türe ausgebrochen hatten, N 
ausgezahlt. während er am 7. ds. auf dem zweiten Poſten in Königs- und einige Flaſchen Kognat von Schmalenberg und Weine 
8 hütte Dienſt machte, ein unbekanntes Individuum genähert im . von beiläufig 300 Zloty geſtohlen haben. 
und ihm ohne jeden Anaß einen Stich in die Bruſt mit Im Laufe der Erhebungen wurden als Täter feſtgeſtellt Karl 


s 5 SLR 5 ö F W., 17 Jahre alt, Johann K., 16 Jahre alt, und Georg Ch., 
\ einem Küchenmeſſer verſetzt hat. Plutowski iſt zur Seite e Bir 5 „ \ ' 
Wie wir bereits berichtet hatten, haben die Straßenbahn- | gejprungen und zog den Säbel zur eigenen Verteidigung, 5 aus Neu- Beuthen. Nach e 
angeſtellten ihren Dienſt vor einiger Zeit wieder aufgenom- aber er brauchte nicht von der Waffe Gebrauch zu machen, je 85 e werden dieſelben dem Gerichte in 
men, nachdem die Direktion der ſchleſiſchen Kleinbahn ſich zu ; 3 Paſſanten ihm halfen, den Täter zu entwaffnen und 9 rt werden. 
| 


f. olizeikommiſſari bringen. Der Täter iſt der! Anglücksfall. Am 6. Januar 1929, um 10 Uhr fingen die 
le e e f i Kleider der Franziska Za wa z ka, 68 Jahre alt, in Chro- 
Betrug. Vinzenz Golf aus Königshütte meldete der paczow, Beuthenerſtraße 16 wohnhaft, beim Eiſenofen Feuer. 
Polizei, daß ein gewiſſer G. aus Königshütte auf Grund Dieſelbe erlitt ſchwere Brandwunden und ſtarb kurz, nach⸗ 
einer gefälſchten-Beſtätigung auf ſeinen Namen in der Spar- dem fie in das Spital überführt worden iſt. N 5 
taſſa 3000 Zloty behoben habe. Die Polizei hat die Erhe⸗ Unglücksfall. Am 7. Januar 1929 erlitten die Arbeiter F 
bungen eingeleitet. x Max Bana ſük und Viktor Ch miel auf der Grube Szar⸗ 
Betrug. Die Eſter J. aus Königshütte wurde arretiert, lej Biala durch den elektriſchen Strom Brandwunden. Die⸗ 
da ſie Wechſel zum Nachteile des Hirſch Ramraß aus Oswien: 8 1 in das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz 
Uberführt. a EN 1 g 


riet der Schlichtungsausſchuß über die Forderung der Ange⸗ 
ſtellten und fällte einen Entſcheid, wonach die Löhne für die 
Arbeiter um 6 v. H. und die der Wagenführer und Konduk⸗ 
teure 7 v. H. erhöht wurden, und zwar mit Wirkung vom 


ni 1929 und kann dann mit halbmonatlicher Friſt gekündigt 
werden. Um einige weitere Fragen zu entſcheiden, wird der 
Schlichtungsausſchuß noch einmal zuſammentreten. 


eim gefälſcht hat. 8 REN 

Diebſtähle. Auf dem Bahnhofe in Königshütte wurden 5 
dem Andreas Przybylſki Schuhe im Werte von 45 gl. Tarnowitz. 2 8 RER: ur a 
geſtohlen. Volksbewegung der lath. Parochie. Im verfloſſenen Jahr 


1 


Der Ausbau des ſtädtiſchen Lehrgartens in Kattowitz iſt 


Br Heſchäftsi ; f Der Roſali e on önigshütte wurde vom erhielten die Taufe 378 Perſonen, Trauungen 85, Todes- 
im letzten Geſchäftsjahr zu Ende gelangt. Dieſe Anlage ſtellt Der Roſalie Moſzynſka aus Königshü 1 a ‚ gen ©, 3 
den See der Stadt dar. An den Wochentagen er- Peter N. aus Königshütte eine Damenuhr im Wer te von fälle 214, davon 117 erwachſene Perſonen. Kinder unter 145 


bis zu 2000 Perſonen, an Sonn- und Feſttagen fo- 30 Zloty geſtohlen. 1 Jahren 97. Bir 9 u ; 1 
12 5 4000 eu ae dem ganzen 1 AHEY vn In der Markthalle in Königshütte wurde der Anna] Heſchäftseinbruch. Vor einigen Tagen wurde in das Ger 
ſich mit den Blumen und Tieren näher bekannt zu machen. | Höflich eine Handtaſche mit 15 Zloty Bargeld, der Zir- ſchäft des Kaufmannes Joſef Czempulik in Trockenberg ein- 
Im Jahre 1927.28 war ein Beſtand von 137 Tieren in 33 kulationskarte und einem Paar Handſchuhe geſtohlen. gebrochen. Die Diebe entwendeten Wurſt, und Tabatwaren 
Gattungen vorhanden, welche teils im ſtädtiſchen Lehrgarten, Im Warteſaal des Bahnhofes in Königshütte wurde dem ſowie andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 700 Zloty. 


Nr. 10. „Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Generalverſammlung des polniſchen 
Leichtathletik-Derbandes. 


Was fich die 

Welt ihlt. 

Welt erzählt. 
Am Sonntag fand in Warſchau im Lokale des oberſten 
| Sportverbandes die Generalverſammlung eines der kräftig⸗ 


Großer Waldbrand in Rußland. 
sten polniſchen Verbände, des Leichtathletikverbandes ſtatt. 


ee wird gemeldet: An der Kuban iſt ein rieſi⸗ Nach der Verleſung der Rechenſchaftsbericht 5285 
ger Waldbrand ausgebrochen. Bisher brennt ein Wald 1 5 e ee are 
einem Territorium von 30 „ und 8 ae Diskuſſion hierüber wurde dem zurücktretenden Vorſtand das 
ſelbe ſich noch weiter auszubreiten. Abſolutorium erteilt und der Dank für die intenſive Tätigkeit 

ausgeſprochen. Die daran ſchließenden Wahlen hatten folgen- 
des Ergebnis: Präſident Hauptmann Miſinſki (das fünfte 
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Sportnachrichten. 


polniſchen Leichtathletikberband wurden Hauptmann Fracz⸗ 
kiewiez, Fräulein Iſenberg und Gehorſam gewählt. Gleichzei⸗ 
tig wurde gegen die ungerechtfertigte Disqualifizierung des 
Hauptmannes Fraeczkiewiez als Schiedsrichter gegen den 
P. Z. L. A. Stellung genommen. 


Tex Rickards geſtorben. 
Wie aus Miami (Florida) mitgeteilt wird, mußte ſich der 
weltbekannte Manager Tex Richards einer Blinddarmopera⸗ 
tion unterziehen, deren Verlauf ein guter war. Nach der Ope⸗ 


Zwiſchenfall in = ao Tſchanghaier 
in 


* 


Paris, 10. Jänner. „Petite Pariſien“ meldet aus Tſchang⸗ 
hai, daß ſich dort bei Aufführung eines in Italien verbo⸗ 
tenen amerikantſchen Filmes ein Zwiſchenfall ereignete. Drei 
italteniſche Matroſen drangen in den Vorführungsſaal ein, 
bemächtigten ſich der Filmrolle, verbrannten ſie auf der 
Straße und entkamen. Da derſelbe Film in einem anderen 
Kino aufgeführt wird, ſind ſtarke Polizeikräfte aufgeboten 
worden, um neue Zwiſchenfälle zu verhindern. 8 


Schweres Eifenbahnunglük in China. 
8 19 Tote, 38 Verletzte. t 
Peking, 10. Jänner. Auf der Station Suche der Peking: ' 

Kalgan⸗Eifenbahn ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen. Die 

Liokomotiven und die erſten Wagen beider Züge wurden zer⸗ 
trümmert. 19 Perſonen ſollen getötet und 38 verwundet ſein. 
* 2 ! 
1 r i 
Die Einführung der lateiniſchen Schrift 
5 in der Türkei. 


Konſtantinopel, 10. Jänner. Wie aus Angora gemeldet 
wird, wurde am Mittwoch in der ganzen Türkei die Einfüh⸗ 
rung der lateiniſchen Schrift feierlich begangen. In Konſtanti⸗ 
nopel wurden 1200 Schulen für Erwachſene eröffnet. Die Re⸗ 
gierung hat die Schulpflicht für alle Türken im Alter von 16 
bis 40 Jahren eingeführt, um ſie in der lateiniſchen Schrift 
zu unterrichten. Kemal Paſcha hat ſich an das türkiſche Volk 
in einem Aufruf gewandt, in dem er auffordert, ihm bei der 
Einführung der neuen Schrift zu unterſtützen. 


6 v * 
schließung von Rirchen durch die 
Sowjetbehördlen. ö 
Kowno, 10. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
haben die Sowjetbehörden in Aſerbedſchan geſtern 74 mo- 
bhammedaniſche Kirchen, 9 ortodoxe Kirchen und 4 Synago⸗ 
den merchfoffen. Die Gebäude und Tempel werden als kom: 
miſtiſche Klubs und als Wohnungen benutzt werden. Die 
religiöſen Verbände haben an Kalinan telegraphiert und ihn 
gebeten von der Schließung der Kirchen Abſtand zu nehmen. 
KAalinan beſtätigte jedoch die Maßnahmen der Ortsbehörden. 


wieder Soldzulage in Afghaniftan. | 


I Konftantinopel, 10. Jänner. Wie aus Teheran gemeldet 
75 wird hat die afghaniſche Regierung am Mittwoch rin 


die Gehälter der Leibwache des Königs erhöht. 


Eiſenbahnunfall. 

93 Prag, 10. Jänner. Wie die Direktion der Staatsbahn 
dbeietannt gibt, iſt geſtern um 11 Uhr nachts der Perſonenzug, 
Nr. 809 in der Station Liſſa a. E. auf den in die Station 
eeinfahrenden Laſtzug Nr. 2087 aufgefahen. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß wurden zwei Eiſenbahnangeſtellte getötet, 14 
Perſonen verletzt. Der Verkehr werd auf Hilfsſtrecken auf⸗ 


vecht erhalten. Das Unglück wurde dadurch veruriaht, daß 
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I >09... Spiel und Weite 
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2 Zufall abhängt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß jede Form | 
des Glücksſpiels, ſowohl in voltswirtſchaftlicher als auch in anderen Staaten, ſowie Sachſen und Hamburg eigene S 
n lotterien. Das bedeutet für den Staat ein gutes Geſchäft. — 


’ i moraliſcher Hinſicht verwerflich iſt, denn das Glücksspiel 


nährt in dem Spieler den Hang, ohne Arbeit Geld zu er⸗ 


3 werben, und leiſtet dem Aberglauben und ſelbſt dem Ver⸗ 

brechen Vorſchub. {N ; 
u Der Gesetzgeber hat dieſen Erwägungen in mehrfacher 
Beziehung Rechnung getvagen: Wer ein Spiel oder eine 
Wette gewonnen hat, beſitzt keine geſetzliche Handhabe, ſeine 
Forderung zwangsläufig einzutreiben. Nur das freiwillig 
HGezahlte kann nicht zurüdverlangt, werden. Auch ein Wed) 
ſel, den ſich der Gewinner vom Verlierer jtatt des Geldes hat 
geben laſſen, kann die Spielforderung nicht vechtsverbind⸗ 
lich machen, es ſei denn, daß das Papier an einen gutgläu⸗ 
bigen Dritten weiter gegangen iſt; dann allerdings muß der 
Verlierer zahlen. . 5 ö 
HSGewerbsmäßig betriebenes ſowie an öffentlichen Orten 


2 


der Totaliſatorbetrieb bei den öffentlich veranſtalteten Pfer⸗ 
derennen ſind nur zuläſſig, wenn die Erlaubnis der Landes⸗ 
behörde vorliegt. . a 

Die für das Spiel geltenden Geſetzesbeſtimmungen er- 
ſtrecken ſich auch auf den. Lotterievertrag, falls dieſer nicht 


| Am Sonntag fand im Lokale des K. O. Z. L. A. in Kra⸗ 


das Perſonal des Perſonenzuges bei dem herrſchenden ſehr 
dichten Nebel das auf Halt ſtehende Signal beim Zugmelde⸗ f 
poſten überſah und infolgedeſſen über das Signal hinaus- des Krakauer Zentrums für körperliche Erziehung, 

a mann Fraczkiewiez gewählt wurde. Als Delegierte für den 


=. GSHHU0% — ́l 008809000988 00699900008 
Kleine: Bewilleton | 


* 
1 Die Seffenklichteit bringt dem Glüdsfpiel und ſeinen um vier weitere Käufer gewinnen muß. Das Reichsgericht er⸗ 
verſchiedenen Abarten reges Intereſſe entgegen. Allen blickt auch hierin ein ſtrafbares — nämlich öffentliches de 
dieſen Rechtsgebilden iſt gemeinſam, daß die Entſcheidung Lottevieſpiel, weil das Gewinnen der weiteren Käufer vom fällig, i ; g 5 unt d 

nicht von dem Willen der Parteien, ſondern vom blinden Zufall abhänge. a 19 ö ſoll. Kann man es der jungen Prinzeſſin ſomit verdenken, 


ſtattfindendes Glücksſpiel fit ſtrafbar. Das Buchmachen und 


Mal gewählt), Vizepräſidenten Major Szkolnikowſki und Ma- ,.  .. ! 5 385 5 50 
jor Lepkowſki, Mitglieder des Vorſtandes Dr. Payer, Milo- eaten iſt jedoch Ter Richards plötzlich verſchieden. Sein Tod 
(hat in ganz Amerika Aufſehen hervorgerufen. Tex Richards 


bedzka, Frenkiel, Forys jun., Hauptmann Sterba, Lipinſti, 5 
Szlacheiak, Weintal und Anecki. hat es vom einfachen Cowboy zum vielfachen Millionär ge⸗ 


Reviſoren: Forys ſen., Semadeni, Ancdi. bracht, welche Erfolge hauptſächlich ſeinen von ihm gemanag⸗ 
Delegierte für den oberſten Sportverband: Hauptmann.“ ten Boxkämpfen zu verdanken hatte. 


Sterba, Forys jun., Szlacheiak. FEN 7 1 
Wie aus dem Rechenſchaftsbericht des ſcheidenden Vor⸗ Die Ausreiſe der polniſchen 
ſtandes zu entnehmen iſt, hat ſich der „„ Eishockeymannſchaft. 


im letzten Jahre ganz bedeutend entwickelt und zählt gegen- Die polniſche Eishockey⸗Repräſentativmannſ Haft hat ſich 


wärtig 157 Vereine, mit zuſammen 2621 ausübenden Mit am Mittwoch auf die Reiſe zu den Europameiſterſchaften in 


liedern, darunter 551 Damen. Der Verband unterſtrich ganz iq 1 A : 
re die Mitarbeit des P. U. W. F. und M. 1 1 . 2 5 5 nach Davos. Die Erpe⸗ 
eine Durchführung des feſtgeſetzten Programmes in der ver- 5 In fe e ee kunnen Spie lern zuende Stegen. 
floſſenen Saison ermögli cht hat. 5 ‚fi 8 K. S.), Czaplicki, Kowalſki, Kulej, Zebrowſki, Tupal- 
Von angenommenen Beſchlüſſen iſt die Einteilung e dee e e eg 
ausübenden Mitglieder in drei Klaſſen erwähnenswert, da⸗ Eine zweite Mannſchaft aus den Vereinen T. K. S., 


gegen wurde dieſe Einteilung bei den Damen verworfen. . T. L. A. 3. S., Wilno, und Wisla kombiniert, begibt ſich 
g . in den nächſten Tagen nach Schmeds, um an dem interna⸗ 

f 5 ti Turni i 
Aus dem p olnif ch en ionalen Turnier, an welchen auch der B. K. E., Budapeſt, 


und das Wiener Team teilnehmen, mitzuwirken. 
ceichtathletikverbanek. e 
Der tſchechiſche Leichtahtletikverband hat dem P. 8. L. A. 


die Mitteilung gemacht, daß er die Abſicht hat, zwei Be Die Warfchauer 'Legia in Rrakau. 


der des polniſchen L. A. V. für die hödhite ſportliche Aus Die Warſchauer Legia ſpielte auf ihrer Rückreiſe Montag 
zeichnung der Eſchechoſlowakei für die Propagierung derſel⸗ in Kratau gegen die Cracovia und gewann leicht 12:1 (4:0, 
ben in Polen vorzuſchlagen. Wie bekannt, iſt die Tſchechoſlo⸗ 3 1, 5:0). Die Cracovia-Mannſchaft war ſehr ſchwach und 


wakei eines der Länder, mit welchen Polen die regſten leicht⸗ perlegte ſich hauptſächlich auf die Verteidigung. Die Legia 


athletiſchen Verbindungen unterhält. (ſpielte blitzſchnell und errang ſich den vollen Beifall der zahl- 
Der deutſche Leichtathletitverband iſt einer der erſten dei ee aN ſich j zah 

auswärtigen Verbände, der dem polniſchen L. A. V. aus An⸗ 
laß des Jahreswechſels die beſten Wünſche für die weitere 


Entwicklung und die engſte Zuſammenarbeit der gegenſeitigen 2 
ſportlichen Beziehungen ausgeſprochen hat. Dieſer Schritt des Der Streik der deutſchenõ ortſtudenten. 
deutſchen Verbandes, der die üblichen Grenzen der Kourtoijie Der Streik der Studentenſchaft an der Hochſchule für Lei⸗ 
überſchritten hat, verdient beſonders unterſtrichen zu werden. | besübungen in Berlin hat eine endgültige Klärung der Lage 
— — noch immer nicht gebracht. Zurzeit iſt der Senat der Hochſchule 
. 4 22 2 damit beſchäftigt, die neuen Statuten auszuarbeiten, die der 
neue Sportzentren in Oberſchleſien. Sede eat noch vor dem 15. d. M zur Anerkennung 
Wie aus Kattowitz mitgeteilt wird, beabſichtigt das ſtaat« vorgelegt werden ſollen. Am 15. d. M. wird vom Senat die 
liche Amt für körperliche Erziehung und militäriſcher Vorbe- Wiederaufnahme der Arbeit erwartet. 
reitung in Myslowitz an den Bau eines neuen Stadions auf Wie aus Berlin berichtet wird, ſollen die Arbeiten des 
einem Terrain von 25 Morgen in dem Vororte Cmok heran- Senats eine weſentliche Verſchärfung der Statuten gegenüber 
zutreten. ö % den Studenten bringen und deren Wünſche kaum berückſich⸗ 
Der Plan des Baues iſt bereits fertiggeſtellt, der Koften- tigen. Inſofern ift die Beilegung des Konfliktes — mag auch 
voranſchlag beläuft ſich auf 250.000 Zloty. die Arbeit am 15. d. M. wieder aufgenommen werden — für 
Es wäre dies bereits das zweite Stadion, das vom die nächſte Zeit kaum zu erwarten, Der Senat ſteht auf dem 
P. U. W. F. auf oberſchleſiſchem Terrain erbaut wird. „Standpunkt, daß eine der weſentlichſten Forderungen der 
| Studenten, die Gleichſetzung Dr. Diems mit den anderen Do⸗ 
zenten, nicht erfüllt werden kann. 
Generalverſammlung des Polin | wa 


Leichtathletikverbandes. ! 5 
| Europameifter Jaccovacci knock-out. 

kau die Generalverſammlung des Krakauer Leichtathletikver⸗ Italiens Europameiſter im Mittelgewichtsbogen Leone 
bandes ſtatt, die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm und ſieben Jaccovacci, der erſt kürzlich in Mailand einen Punkteſieg ge⸗ 
Stunden dauerte. Nach der Erteilung des Abſolutoriums für gen Deutſchlands Meiſter Hans Domgörgen zu verzeichnen 
den ſcheidenden Vorſtand wurde zur Wahl des neuen Vor⸗ | hatte, ſcheint in England kein Glück zu haben. Schon bei fell» 
ſitzenden geſchritten, wobei einmütig der verdienſtvolle Leiter heren Berſuchen konnte er ſich nicht durchſetzen. Nun traf er 

Haupt- in Edinburg auf Molifer Frant Moody, der ihn bereits in 
der fünften Runde k. o. zu Boden ſchlug. 


oe o οοο 


Prinzessin Eigensinm. 

Aus Bombay kommt die ſeltſame Kunde, daß die ſieb⸗ 
zehnjährige bildſchöne Tochter eines indiſchen Fürſten aus 
Proteſt in den Hungeritreit getreten iſt, weil der Vater ihr 
zumuten wollte, einen fünfzigjährigen Mann zu heiraten, 
der zwar fürſtlichen Geblüts und ſehr reich, aber recht hin⸗ 

verſchwenderiſch und ein großer Haremsfreund ſein 


ſtaatlich genehmigt iſt. Betannt und leider noch immer weit 
verbreitet iſt das ſog. Hydra⸗ oder Gella- (Schneeball)⸗Sy⸗ 
ſtem: Der Unternehmer veräußert Waren zu einem niedri⸗ 
gen Preiſe, aber unter der Bedingung, daß ihm der Käufer 
weitere (meiſt vier) Käufer zuführt, von denen jeder wieder⸗ 


In Deutſchland beränſtalten Preußen, gemeinſam mit wenn fie einen ſolchen Mann nicht zum Ehegatten haben will? 
0 taats Die Oeffentlichteit des kleinen indiſchen Fürſtentums, das ihr 


Private Lotterien mit ſtaatlicher Henehmigung ſind voll chen angeſchloſſen. Was aber will das alles beſagen, wenn 
kommen rechtsgültig. Wenn aljo der Unternehmer ſich wei- Vater und Eidam bereits die erkorderlichen Hochzeitsvorbe, 
gert, den Gewinn auszufolgen, jo kann der Spieler die Be- ſreitungen getroffen haben? Siebenhundert Häſte find ſchoz 
friedigung ſeines Anſpruches auf dem Klagewege erzwingen. geladen, und im Frühjahr ſoll die Trauung ſtattfinden. Hun⸗ 
| Zu der Gruppe der Spielverträge gehört auch das Dif⸗ dert Tänzerinnen werden das Feſt verſchönern, deſſen Koſten 
ſerenzgeſchäft. Darunter verſteht man einen Kaufverkrag allein mit oiner Million Mart veranſchlagt ſind. Und die arme 
über die Lieferung von Wertpapieren (oder Waren) mit der Prinzeſſin? Wird fie wie jo viele andere ein wenig hungern 
Maßgabe, daß am Lieferungstage nicht die Papiere ſelbſt un! 
ausgehändigt werden ſollen, ſondern daß nur der V e 
ſchied zwiſchen dem vereinbarten Preiſe und dem — ja noch 
ungewiſſen — Preiſe am Liefevungstage vom Verlierenden 
an den Gewinner gezahlt wird. In Wahrheit hat alſo weder 
ein Kauf noch ein Verkauf, ſondern nur eine Spekulation auf 
die Preisſchwankungen ſtattgefunden. In ſolchen Fällen 
tann der Verlierer den Differenzeinwand erheben, alſo die 
Zahlung verweigern. Nur die Börſentermingeſchäfte der 
Volltaufleute find durch ein beſonderes Geſetz geregelt und 
gewöhnlich vollgültig. 1 
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Vater regiert, hat ſich den lebhaften Proteſten der Unglückli⸗ 8 
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d weinen und dann doch den bitteren Weg der „Staats- 
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meiſten der Export nach den Ländern gelitten hat, bei welchen 


2 ausſchließlich oder zum größten Teile der Landweg zum 
O SDI e Transport benützt wird. Infolge Mangels einer entſprechen⸗ 
0 den Zahl von Kohlenwagen, müſſen ſich die Kohlentransporte 


naturgemäß auf die kürzeſten Entfernungen beſchränken, um 
einerſeits den inneren Bedarf zu decken, andererſeits den 


d 8 ! N 0 5 87 i re a 
Die Produktion der ſchleſiſchen | enge ee sen Verkehr in den Bergwerken nicht zu hemmen. Deshalb ift der 


leninduſtrie mit der deutſchen und engliſchen konkurrieren 


Bergwerke im Monate mis che e ee 
N Gos 82 5 % a 8 0 ı anderen Hinde 7 e 9 0 5 Mo 
Dezember 1928. ] Deshalb hat ſich auch der allgemeine Export oberjcleii- ſowohl mit Nüdfiht auf den Export der Kohle in allgemei⸗ 


ſcher Kohle im Verhältniſſe zu dem Monate November um nen Ziffern, als auch auf die Möglichkeit der Eroberung von 

Nach den bisherigen Berechnungen haben die Bergwerke 90.000 Tonnen verringert, in relativen Ziffern um 9.1 Pro- ni Märkten 55 de im Winder eine große 
in Oberſchleſien im Monate Dezember 1928 2 546 000 To. zent, d. h. der Export iſt weit mehr zurückgegangen, wie der | en amd lic keit de | 2 g 
gefördert. Im Vergleiche mit dem Monate November bedeu⸗ Abſatz auf dem Inlandsmarkte. Der Kohlenexport hat im Mo- | 90 8 8 N an Wag, ons im Monate har hat 
tet dies einen Rückgang von 256 000 Tonnen und in rela- nate Dezember 905.000 Tonnen gegen 995.000 Tonnen im 14673 ee e 1 8 3 Prozent des Unterſchiedes 
tiven Ziffern 9.1 Prozent. Auf einen jo bedeutenden Rück. November betragen. Der Rückgang war aber nicht gleichmä⸗ zwiſchen der durch die Bahn ſeſtgefetzte Norm und der tat- 
gang der Produktion wirkten zwei Faktoren ein: 1. eine ge⸗ ßig auf den verſchiedenen Märkten. So hat zum Beiſpiel der ect 55 en Zahl En breit N Kohlenwagen ausmacht. Im 
vingere Zahl von Arbeitstagen im Monate Dezember (um Export auf die ſogenannten natürlichen Märkten (Oeſterreich, Verhällniſſe 8 d N it die Differenz zwiſchen 
3 Tage) im Vergleiche mit dem Monate November, und 2. die Tſchechoflowakei, Ungarn, Danzig und Deutſchland) im der ſeſtgeſet ten Norm und der tatfächlichen Zahl der bereit⸗ 
der ungenügende Wagenpark der polniſchen Bahnen. Monate Dezember 368.506 Tonnen gegen 416.330 Tonnen geſtellten Ahlen um 0.80 Prozent geſtiegen. Deshalb 

Der geſamte Inlandsabſatz oberſchleſiſcher Kohle im De- im November betragen oder der Rückgang hat 11.5 Prozent hat ſich auch das Niveau der Produktion troß geſteigerten 
zember v. J. hat 1 523 226 Tonnen betrugen, was im Ver. ausgemacht Der Export auf die ſtkandinaviſchen Märkte weil) Bedarſes im Inlande und auch im Auslande geſenkt. 
gleiche mit dem Monate November einen Rückgang um 73 bereits einen mäßigeren Rückgang auf, und zwar von 332.70 5 
Tauſend Tonnen, beziehungsweiſe 4.6 Prozent ausmacht. Tonnen im November iſt er auf 300.376 Tonnen im Monate 


0 
Trotzdem iſt der Abſatz von Kohle im Bereiche Oberſchleſiens Dezember gefallen, was 9.7 Prozent ausmacht. Am meiſten 25 
ſelbſt im Ganzen von 619 877 Tonnen auf 626 572 Tonnen hat ſich der Rückgang des Kohlenexportes nach den baltijchen | OT E n 
geſtiegen, ebenſo der Eigenverbrauch von Kohle durch die Staaten bemerkbar gemacht (Lettland, Finnland, Litauen und 
Bergwerke von 242 510 Tonnen auf 253 250 Tonnen. Im Memel), denn er beträgt 17 Prozent, da er von 90.173 Ton⸗ . 0 
Allgemeinen muß aber, wenn man den Abſatz im Lande für nen auf 74.921 Tonnen gefallen iſt. Der Export nach den Warſchau, den 10. Jänner. 
einen Arbeitstag als Grundlage nimmt, bemerkt werden, ſüdlichen Ländern (Italien, Jugoſlawien und der Schwetz) New-Yort 8.90, London 43.26, Paris 34.90, Wien 
daß ſich das Tempo des Abſatzes ſogar erhöht hat, denn von weiſt auch einen beträchtlichen Rückgang auf, denn er iſt von 125.42, Prag 26.40, Italien 46.68, Schweiz 171.64, Holland 
63 792 Tonnen im Monate November hat ſich der Durch- 71.524 auf 61.821 Tonnen gefallen, was 13 Prozent bedeu- 358.15, Belgien 124.02. x 
ſchnittsabſatz für den Arbeitstag im Monate Dezember auf tet. Auch der rumäniſche Markt hat um 11.9 Prozent weniger Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz etwas geſchwächt. 
69 237 Tonnen erhöht, was eine Beſchleunigung des Tem⸗ im Dezember importiert, wie im Monate November. Am we⸗ Zürich. Warſchau 57.25, New-York 5.1360, London 25.20, 
pos des Abſatzes um 8.5 Prozent bedeutet. Dies iſt ange⸗ nigſten hat der Export für Schiffszwecke gelitten, und zwar Paxis 20.31, Wien 73.07, Prag 15.38, Italien 27.19, Belgien 
ſichts des eingetretenen Froſtwetters leicht erklärlich. Jedoch nur 5.9 Prozent, das iſt von 80.637 auf 75.914 Tonnen. Nur 72.22, Budapeſt 90.62, Helſingfors 13.07, Sofia 3.74, Holland 
übt infolge des beſchränkten Wagenparkes der polniſchen die weſtlichen Abſatzgebiete weiſen eine Steigerung des Er- 208.60, Oslo 138.50, Kopenhagen 138.60, Stockholm 139, 
Bahnen die Befriedigung des Bedarfes des inländiſchen portes umd 6.3 Prozent auf, das heißt, daß von 16.612 Ton: Spanien 84.85, Bukareſt 312, Berlin 123.59, Belgrad 9.12. 
Marktes einen ungünſtigen Einfluß auf die Bildung des nen im November iſt er auf 17.661 Tonnen im Dezember ge, Danzig. Warſchau 57.75-57.89 Zloty, 57.775791, 


Haugas 


Kohlenexportes aus, insbeſondere auf Abſatzgebiete, die von ſtiegen. Aus den obigen Ausführungen erſehen wir, daß am London Scheck 25.01 Dollar (Zloty) 8.895, 
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* 
hatte, entſchuldigte ſich wegen der Aufregung, die er hatte druck genommen war, las der Unterſuchungsrichter die 
Nine verurſachen müſſen. Dann zeigte er auf den vor ihm Ausſage vor, die von Hilde und ihrem Vater unterſchrieben 
\ 7 — liegenden Wappenring, und fragte, ob Hilde ihn als ihr wurde. Et f 10 0 . 
die zur Kette werden Eigentum anerkenne: Herr von Wenden und ſeine Tochter be-| Der Gerichtsdiener trat ein, und meldete, daß der Haus- 
kundeten, daß es ein Erbring aus der Familie von Hildes diener vom Hotel zum Frieden da ſei. Auch Herr Rechtsan⸗“ 
Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt — Mutter ſei. walt Meyerhofen wäre anweſend. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) „Seit wann haben Sie den, Ring vermißt, gnädiges Jacques kam zuerſt an die Reihe. . 5 
33. Fortſetzung. Fräulein?“ „Jaeques Brunner, ſehen Sie ſich einmal dieſe Dame an, 
Sa re ob fie in ihrer Geſtalt Aehnlichkeit mit dem Herrn hat, den 


Außerdem wurde das geſamte Perſonal des Hotels „Ich habe das Schmuckſtück zuſammen mit einem anderen 
. 8 \ & . . N it ein „ . en 
„Zur Sonne“, wo Hildegard von Wenden mit ihrem Ringe im „Seehof“ in Unteruhldingen bei meiner raſchen we a, 5 9 8 0 1 ch ni 4 
Vater gewohnt hatte, einem Verhör unterzogen. Das Er⸗ Abreiſe liegen laſſen. Schon am folgenden Tage habe ich aber wi 3 Ai 919 1 8 A 2 15 she 
gebnis war für Hilde ſehr günſtig. Alle Angeſtellten, vom telephoniſch bei dem Wirt angefragt. Es wurde mir der ER rg Sen ee 2755 — eine 
Portier bis zum Zimmermädchen, erklärten, daß die Dame | Beſcheid, man hätte troz genauer Nachforſchung nichts finden kann ich Sas te fügen 2 2a 0 
nur in Begleitung ihres Vaters oder Herrn Werkenthins können. Die Wirtstochter, das Zimmermädchen und auch Der Richter bat 8050 einige Male in ge 5 R 
ausgegangen war. Der Türhüter hatte nach feiner Aus- Herr Werkenthin ſind Zeugen. Herr Aſſeſſor Werkenthin hat her 17 gehen i ber einige a n e 
ſage feine Loge während der Nacht nicht auf einen Augen- zufällig nach mir auch in demſelben Hotel geweilt und von | N a 
Aber * 4 2 a 4 8 1 5 15 x | „N u N Re 

blick verlaſſen, abgeſehen davon, daß ſowohl die Schlüſſel dem Zimmermädchen alles erfahren. 5 Pr „ bat Aa a gen ne 
zum Vordereingang als auch die nach dem Garten zu in Hilde gab die Telephonnummer an, und der Richter ließ . u nen, EN ee n 
ſeiner Hand waren. Es ſei unmöglich, daß jemand, ohne ſofort in Unteruhldingen anrufen. 5 N ; 

1 1 3 A 5 x A 1 8 . 55 de 5d > deutet, zi n, da e 
von ihm bemerkt zu werden, das Hotel nachts verlaſſen Nun legte der Unterſuchungsrichter Hilde den Briefum⸗ r Tae 1 35 5 en 5 io 
habe ſchlag vor, und fragte, ob er an fie gerichtet ſei Den habe noch gebraucht würde. Dann mußte der Gerichtsdiener die im 

5 N 9 a g a } TER ER, da Vorzi F. 5 en $ b fen. g 

So waren als Beweismittel gegen Hilde nur der Ring ich geſchrieben“, ſagte der Geheimrat. nr wesen berührt, zufam⸗ 
und das zerriſſene Kuvert geblieben. „Ich muß ihn mit im „Seehof“ verloren haben. Wie . 15 5 30 n jr Vorzimmer nenne kte Ba oe 

Die ganze Mordangelegenheit war durch die Nennung kommen Sie zu den Sachen, Herr Richter?“ fragte Hilde. 858 3 wi 2 ern, daß Hilde 1 0 i es 
der zwei neuen Verdächtigen verwidelter geworden. Georg „Beides wurde unter dem Bett der Ermordeten gefun⸗ 75 Bean e mußte em ehemali⸗ 
Meyerhofen wollte es nicht de daß ſei den. Und da Herr Rechtsanwalt Meyerhofen die Sachen als ar 2 A 5 

4 es nicht glauben, daß ſeine angebeteie ® 9 ef 0 x Hoss ging ſofort auf den Rechtsanwalt zu und ſtellte ihn 


Rita mit fo vielen Herren verkehrt haben ſollte, und hielt all | die Ihrigen erkannte, ſahen wir uns genötigt, dieſer Spur zur Rede, weil er die Verhaftung Hildes veranlaßt hatte. 


dies für Verleumdung. nachzugehen, zumal die Fuß- und Fingerabdrücke, die der res . 
Hilde war ziemlich gefaßt, als ſie das Polizeigebäude be- Mörder zurückgelaſſen hatte, ſo klein ſind, daß es ſich wohl „Ich weiß nicht, wie Sie zu der Annahme kommen, Herr 


trat. Sie durfte zunächſt nur in Begleitung ihres Vaters in um eine Frau handeln konnte. Ich muß Sie nun noch bit- Aſſeſſor! Ich habe lediglich der Wahrheit gemäß bekundet, daß 
das Amtszimmer eintreten. Hans Werkenthin mußte im ten, Ihre Finger einzeln feſt auf dieſe Wachstafel zu die gefundenen Sachen Fräulein Hildegard von Wenden ge⸗ 
Vorzimmer warten, bis er gerufen wurde. drücken, damit wir die Abdrücke mit den gefundenen verglei- hören. Auch ohne mein Zutun hätte der adreſſierte Brief- 
Der Beamte, der inzwiſchen das genaue Protokoll des chen können.“ umſchlag eine Nachforſchung nach der Dame zur Folge ge— 
Baſeler Unterſuchungsrichteres erhalten und durchgeleſen Nachdem auch von Hildegards rechtem Fuß der Ab⸗ habt.“ 
BO000000000000009000000000000000000000000000000000000000000000000000000 000000000000 00000000 


| * „ 
Heu und Mae | 5588 ohnun | 
| BERGE EB ER EU USE AR 
Sireh f | empfiehlt sich den ge- 5 
| ehrten Damen für kos- 


1 metische Massage, Pro- 8 
in Waggonladun- | zedurfürschlauke Fuss- i 
gen promptabzuge- gelenke, auch gegen N 

ben. | angeschwollene wird . 


von 2 Zimmer oder 1 Zimmer und 

Küche samt Zubehör, im Zentrum 

oder an der Peripherie der Stadt, per 
sokort 


I mieten gesucht. 


Gefl. Angebote sind an die Verw. des. 
Blattes unter „Wohnung“ erbeten. 204 


Unter „ „Grösseres garantiert. b * f © # 


Quantum“ an An- Bustra Nr. 175 
! | 
wie sämtliche ausländischen Seifenflocken sind meine 


nonzenbüro „Nowa | 


Reklama“ Lwöw, , Julia Chrzaszez, 


Batorego 26. 230 ‚Karte genügt. 
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Erstklassiger 
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Unterrichtund Ein grosses Paket kostet nur II. 110. 
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WIr“ 
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. | 'Einheimischer Vervielfältigungs - Apparat 
Fe Ernst Mix, Seifenfahrik | 


Konversation 
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in 2 
Polnischer Sprache ee göteh 5 EN 1867 \ Bydg oOszcz Gegr. 1867 * sämtliche Ministerien empfohlen. 


! 
erteilt durch, ge- | Schriftliche Bewerbun- Tausende: rühmlichster Atteste von Be- 


diegenen und ge- gen mit Lebenslauf, 8 Fe 

are 1 n i f 525 hörden und Institutionen ausgestellt! 
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billigst und einfachst im Gebrauche, 


Billigste Zubehöre. — Behufs Vorführung 


